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Im Jahr 2022 haben wir unser  
Leitbild überarbeitet. Kürzere und 
prägnante Sätze sollen auf den 
ersten Blick vermitteln, wofür  
wir stehen.
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Das Diakoniewerk ist ein Unternehmen der Sozialwirt-
schaft und Teil der evangelischen Kirche.

Wir richten unser Handeln am christlichen Menschen-
bild aus: Wir akzeptieren jeden Menschen in seiner 
Einzigartigkeit.

Wir sind gemeinnützig und tarifgebunden.

Wir übernehmen Verantwortung für die Gesellschaft 
und den Schutz unserer Umwelt.

Wir fördern Selbständigkeit, Selbstwirksamkeit und 
soziale Inklusion.

Wir engagieren uns gegen Ausgrenzung und Benach-
teiligung und für gesellschaftliche Teilhabe.

Wir sind innovativ und arbeiten qualitätsorientiert.

Die Vielfalt aller Mitarbeitenden zeichnet uns aus.  
Gemeinsam gestalten wir die Zukunft.

UNSER 
LEITBILD
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Dafür stehen wir. Mit unserer Unternehmenskultur und mit unserer Arbeit.

Die soziale Arbeit ist das „Kerngeschäft“ im Diakoniewerk Duisburg. Knapp 70 Prozent der 
Mitarbeitenden sind Fachkräfte der sozialen Arbeit. Doch sie könnten ihre Arbeit nicht tun ohne 
die Kolleginnen und Kollegen in der Verwaltung, in der Hauswirtschaft oder im technischen 
Dienst. Alle haben bei ihren Aufgaben im Diakoniewerk immer das Wohl der Klientinnen und 
Klienten im Blick. Unsere Mitarbeitenden kümmern sich – direkt oder indirekt – um Menschen, 
die sich in schwierigen Lebenssituationen befinden und häufig am Rande der Gesellschaft stehen:  
Wohnungslose, Suchtkranke, Geflüchtete, Arbeitslose, psychisch erkrankte Menschen, Familien 
in Krisensituationen. Um soziale Arbeit erfolgreich tun zu können, benötigt man selbstver- 
ständlich das nötige Fachwissen. Aber dazu gehören genauso Interesse, Neugier, Respekt und 
Freude am Umgang mit Menschen.

Wir wollen denjenigen, die im Diakoniewerk Hilfe suchen, ohne Vorurteile begegnen. Das  
haben wir auch ganz konkret in unserem Leitbild formuliert: „Wir akzeptieren jeden Menschen in 
seiner Einzigartigkeit“. Unsere gemeinsamen Werte, unsere Unternehmenskultur, unser kolle- 
giales Miteinander, die sinnstiftende Arbeit und der Dank der Menschen, denen wir tagtäglich 
helfen – das sind die Gründe, warum die meisten im Diakoniewerk morgens gerne zur Arbeit 
gehen. Unsere aktuelle Mitarbeitendenbefragung 2022 hat bestätigt, dass die große Mehrheit 
der Befragten einen Sinn sieht in ihrer Arbeit.

Die Geschichten im aktuellen Jahresbericht erzählen, was unseren Mitarbeitenden bei ihren 
Aufgaben wichtig ist: Werte wie Respekt, Wertschätzung, Toleranz, soziale Verantwortung. 
Wir wollen jedem eine Chance bieten und niemanden aufgeben – wir wollen Nächstenliebe 
wortwörtlich nehmen!

Dafür stehen wir. Und das ist nicht immer einfach. Denn auch im Diakoniewerk spüren wir den 
Fachkräftemangel, müssen wir uns auf immer neue große und kleine Krisen einstellen, teilweise 
unter Zeitdruck arbeiten und uns oft auch mit viel Bürokratie auseinandersetzen. Und trotzdem 
haben wir unsere Ziele für das Jahr 2022 erreicht. Darauf sind wir sehr stolz und das wollten 
wir eigentlich gemeinsam bei unserem traditionellen Mitarbeitendentag feiern. Leider war das 
aufgrund der Corona-Schutzmaßnahmen noch nicht möglich. Aber wir holen das im Herbst 
2023 nach! Denn Gemeinschaft ist ein ganz wichtiger Wert in unserer Unternehmenskultur.

Ruth Stratmann, Geschäftsführung Udo Horwat, Geschäftsführung
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Herr Horwat, welche Werte sind für das Diako-
niewerk bedeutend – und welche haben in 2022  
an Bedeutung gewonnen? 
Wir richten unser Handeln am christlichen Menschen- 
bild aus – das bedeutet, die Einzigartigkeit jedes 
Menschen zu akzeptieren. Die Wertekultur ist in  
unserem Unternehmen schon immer ein Thema,  
damit setzen wir uns seit mehr als 30 Jahren aus- 
einander. Wir haben uns auch aktuell wieder mit  
unserem Leitbild und der Frage nach unseren Werten 
beschäftigt. Gerechtigkeit, Nächstenliebe, Men-
schenwürde, Gewaltlosigkeit …! Dabei fragen wir 
uns: Warum sind wir da, und was wollen wir gemein- 
sam erreichen? Wie nehmen wir die Mitarbeitenden 
in all ihrer Vielfalt bei der Umsetzung unserer Werte 
mit? Es ist gut, sich das immer mal wieder zu  
vergegenwärtigen. Auch weil es mannigfaltige Verän- 
derungen und neue Herausforderungen in unserer  
Gesellschaft gibt. Ich bin davon überzeugt, dass  
jeder Mensch und jede Organisation Werte zur  
Orientierung brauchen.

Wie können diese Werte in den aktuell sehr  
herausfordernden Zeiten umgesetzt werden? 
Die Not der Menschen hat sich in den letzten drei 
Jahren verschärft – zunächst durch die Pandemie. 
Dann kamen in 2022 noch der Krieg in der Ukraine 
und Energieprobleme sowie die gestiegenen Kos-
ten hinzu. Auch der Mangel an Fachkräften macht 
zu schaffen. Nicht zu vergessen die alles über-
schattende Klimakrise, sicher das bedeutsamste  
Thema für die Zukunft. Es ist also eine Zeit der 
multiplen Krisen. Gerade in dieser Zeit erlebe ich 
eine starke Hinwendung zu den Werten – auch in  
unseren Arbeitsbereichen. Beispiel Flüchtlingsarbeit. 
In Duisburg wurden seit Februar 2022 fast 6.500 ge-
flüchtete Menschen aus der Ukraine aufgenommen – 
und da waren auch wir als Diakoniewerk gefragt. So 
haben wir für die Flüchtlingshilfe neue Mitarbeitende 
eingestellt, Ehrenamtliche rekrutiert, uns an Spenden-
aufrufen beteiligt und entsprechende Sammelstellen 
eingerichtet, etwa in unseren Diakoniekaufhäusern. 
Die Bereitschaft war groß, uns bei unserer Arbeit zu 
unterstützen. Menschen haben ihre Zeit für andere 
in Not gegeben. Viele wollen helfen, ganz bewusst. 
Trotz all der schlimmen Dinge, die täglich passieren, 
ist das auch eine schöne Erfahrung. Zusammenhalt! 
Hilfsbereitschaft! Solidarität! Das bestärkt uns in  
unserer Wertevorstellung. 

Soziale Inklusion fördern. Toleranz üben. Verantwortung übernehmen. All das prägt die Arbeit der  
Mitarbeitenden im Diakoniewerk. In aktuell schwierigen Zeiten von Pandemie, Krieg in Europa,  
Energiekrise und Inflation bleibt es wichtig, eigene Werte zu hinterfragen, sich zu vergewissern.  
Im Interview mit Geschäftsführer Udo Horwat.

„UNSERE WERTE  
GEBEN ORIENTIERUNG –  
SIND EIN HILFREICHER  
INNERER KOMPASS!“
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Welche Werte zählen für Menschen, die in großer 
Not sind?
Schaut man auf die Bedürfnisse des Menschen, hat 
zunächst Vorrang, dass Geld da ist für Essen und 
Kleidung, für eine warme Wohnung. Dem folgt, dass 
man psychisch und körperlich einigermaßen fit und 
gesund ist – eine wichtige Voraussetzung, um den 
eigenen Lebensunterhalt zu sichern. Bei alledem  
unterstützen wir. Ich habe die Erfahrung gemacht: 
Sind diese grundlegenden Bedürfnisse einiger- 
maßen befriedigt, setzt der Wunsch nach Nähe zu 
anderen Menschen und zu Gemeinschaftsleben ein. 

Und damit die Frage nach Werten beim Umgang  
miteinander. Diese Erfahrung zieht sich durch alle 
Fachbereiche im Diakoniewerk. Dazu gehört auch, 
gemeinsam Krisen und Probleme anzugehen. Beispiel 
Energiekrise – und die Frage nach den Energiekosten 
und dem Klimathema dahinter. Hier gilt es in all unseren 
Einrichtungen die Menschen, die wir betreuen und 
beraten, mit einzubeziehen, zu sensibilisieren, zu 
schauen, welche gemeinsamen Regeln und Ideen 
nützlich sein können. Wichtig dabei ist, dass wir als 
Mitarbeitende unsere Werte den Menschen vorleben, 
sie gut rüberbringen. 

Wie schaffen das die Mitarbeitenden des  
Diakoniewerkes?
Indem sie möglichst vorurteilsfrei gegenüber anderen  
Menschen sind und niemanden ausgrenzen. Auch 
das zieht sich durch all unsere Arbeitsbereiche. 
Heißt, sich für jene einzusetzen, die da in ihrer Notlage  
vor einem stehen. Nicht nur Verständnis zeigen und  
zuhören, sondern auch überlegt  handeln: „Wie können  
wir jetzt gemeinsam weitergehen? Wie können wir die 
Rechte, die du hast, geltend machen?“ Das wird hier 
täglich realisiert – und so kann man zusammen mit 
den Klientinnen und Klienten jede Menge schaffen. 
Darin sind die Mitarbeitenden im Diakoniewerk sehr 
gut. Sie sind gut ausgebildet, bringen selbstbewusst 
ihre Erfahrungen ein und entwickeln sich weiter.  
Unser Leitbild und unsere Werte geben hierbei Ori-
entierung – sind wie ein hilfreicher innerer Kompass. 

Deshalb ist die Selbstvergewisserung der eigenen 
Werte von großer Bedeutung. Etwa bei der Gerech-
tigkeit. Bedeutet insbesondere für die Geschäftsfüh-
rung und die leitenden Mitarbeitenden, dass wir mit 
der Politik in Duisburg reden, mit Ämtern in Kontakt 
treten, mit anderen Institutionen. Dass wir auf kurzem 
Wege zusammenarbeiten – aber auch über bestimmte  
Themen streiten, die wir als ungerecht erachten. Das 
bleibt wichtig. Ein Beispiel: Die Eingliederungshilfe 
für langzeitarbeitslose Menschen soll stark reduziert 
werden – das ist aus unserer Sicht ein Skandal. Dazu 
haben wir mit den anderen Wohlfahrtsverbänden eine 
gemeinsame Stellungnahme herausgegeben und  
unsere Position im Ausschuss für Arbeit, Soziales 
und Gesundheit deutlich gemacht.

Nächstenliebe

Menschenwürde

Wertschätzung

SolidaritätVerständnis

Gemeinschaft

Akzeptanz Miteinander

Fortschritt

Gewaltlosigkeit

Soziale Verantwortung

Diversität

Vielfalt

GerechtigkeitInklusion

Hilfsbereitschaft

Chancengleichheit

Soziale Teilhabe

Nachhaltigkeit

Respekt

Toleranz

Qualität
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Frau Stratmann, was wurde hier in welchem Zeit-
raum errichtet?
Von der Planung bis zur Umsetzung dauerte die  
Bauphase rund drei Jahre. Errichtet wurde ein gut 
durchdachtes, barrierearmes Haus, das nun 27 Mitar-
beitenden – zumeist Ausbilderinnen/Ausbildern und 
Pädagoginnen/Pädagogen – aus den Bereichen 
Ausbildung, Garten- und Landschaftsbau sowie 
pädagogischer Begleitung Büros und Platz bietet. 
Zudem gibt es flexibel gestaltbare Seminar- und 
Schulungsräume – etwa durch mobile Raumteiler –  
sowie Aufenthalts- und Sozialbereiche für die Teilneh- 
menden aus den Ausbildungs- und Qualifizierungs- 
maßnahmen. Ebenso Werkstatt und Lagerräume.  
Über Brücke und Treppenhaus ist der Neubau mit 
unserem Verwaltungsgebäude verbunden, das damit  
ebenfalls barrierearm zu erreichen ist. Möglich- 
keiten zur Flexibilität bei der Gestaltung waren 
uns wichtig, um an Bedarfe anpassen zu können.  
Beispielsweise  sind feste Trockenbau-Zwischenwände  
so geplant, dass sie mit möglichst wenig Aufwand  
und ohne Arbeiten an der Elektro-Installation um- 
gebaut werden können.

„DER NEUBAU MACHT  
UNS ZUKUNFTSFÄHIG.“
Im Oktober 2022 konnte der Neubau an der Paul-Rücker-Straße bezogen werden – rund 3,5 Millionen  
Euro hat das Diakoniewerk in das barrierearme Gebäude investiert. Das dreistöckige  Haus ergänzt mit 
1500 Quadratmetern das vor 25 Jahren errichtete Verwaltungsgebäude. Über die Vorteile im Gespräch 
mit Geschäftsführerin Ruth Stratmann. 

Lief alles wie geplant?
Dieser Neubau war bislang das größte Bauvorhaben 
im Werk, das ich persönlich begleitet und verant- 
wortet habe. Eine Besonderheit war, dass alles im  
laufenden Betrieb organisiert werden musste. Und 
dann fielen noch Bauphase und Coronapandemie  
zusammen… Hinzu kamen Lieferengpässe und  
fehlende  Materialien. So gab es auch kurzfristige  
Änderungen. Beispiel: wegen enorm gestiegener  
Holzpreise wurden anders als ursprünglich geplant  
Teile der Fassade ebenfalls mit Klinkern gestaltet. 
Doch trotz Widrigkeiten sind wir im Zeitplan und auch 
im Kostenrahmen geblieben. Ich denke, dass gute 
Kommunikation sehr zielführend ist. Und die hatten 
wir unter allen Beteiligten, ob mit Bauleitern, Hand-
werkern, Architekten. Wir waren eine gute Crew – 
alles ist gelungen. Ein besonderes Dankeschön geht 
an unseren Gebäudemanager Klemens Schmitz 
und den Leiter des Baubetriebes im Garten- 
und Landschaftsbau, Frank Lützler. Insgesamt ist der 
Neubau ein echtes Gemeinschaftsprojekt, an dem 
auch alle Gewerke des Diakoniewerks beteiligt  
waren: Malerei, Tischlerei, Baubetrieb und Garten- 
und Landschaftsbau.

2014 2020
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Wie kommt es bei den Mitarbeitenden an, die jetzt 
hier arbeiten?
Für Teile des Teams endete ein jahrzehntelanges  
Provisorium in ausgebauten Containern – der Neubau  
bietet ganz andere Gestaltungsmöglichkeiten und  
eine Atmosphäre der Wertschätzung. Das sehen 
auch die Kollegen und Kolleginnen so. Wir alle 
sind froh, dass die Bauphase mit dem Lärm und  
der Unruhe, die das alles mit sich brachte,  
vorüber ist. Nun werden nur noch bis Mitte 2023 
die Außenanlagen neugestaltet. Bis zum Jahresende  
2022 konnten alle in unseren Neubau einziehen –  
das Feedback ist gut. 

Wo sehen Sie die größten Vorteile des Neubaus?
Er ist modern und zeitlos zugleich – wir sind sorgsam 
mit dem Budget umgegangen und haben den Fokus 
auf Praktikabilität gelegt. Größtmögliche Barriere- 
freiheit im ganzen Gebäude war dabei am dring- 
lichsten – alles andere ist nicht mehr zeitgemäß.  
Auch der Nachhaltigkeitsgedanke findet sich hier 
wieder: Luft-Wärmepumpen versorgen Neubau, 
Verwaltungsgebäude und Werkhalle. Klima-Kühl- 
Elemente sind unter den Decken installiert und  
können die Raumtemperatur im Sommer bis zu fünf 
Grad absenken. Insgesamt wurde darauf geachtet, 
dass so wenig wartungsintensive Gebäudetechnik 
wie möglich verbaut wurde. Die Fassaden sollen 
noch begrünt werden, eine Photovoltaikanlage ist in 
Planung. Ich denke, jetzt haben wir als Diakoniewerk 
einen schönen und repräsentativen Hauptsitz – und 
sind damit zukunftsfähig aufgestellt.

August 2022 – Fertigstellung NeubauNovember 2021 – Rohbau

Juli 2021 – Fundament für den NeubauMärz 2021 – Abriss
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„Das Jahr 2022 war für das Diakoniewerk Duisburg 
ein weiteres Jahr, das durch Krisen wie die  
Coronapandemie und den Ukraine-Krieg geprägt war. 
Das Infektionsgeschehen und die Auswirkungen auf 
die tägliche Arbeit haben sich inzwischen größtenteils 
normalisiert und wir konnten auch im dritten Corona-
jahr eine grundsätzlich gute ökonomische Entwick-
lung erreichen. Wir müssen jedoch davon ausgehen,  
dass die Pandemie und der Krieg in der Ukraine  
Löcher in die Kassen des Bundes, der Länder und der 
Kommunen gerissen haben, die sich in den kommen-
den Jahren auch auf die Finanzierung der Angebote 
des Diakoniewerks auswirken werden. Zum Beispiel 
bei den Angeboten für Landzeitarbeitslose wurde der 
Etat der Jobcenter für 2023 bereits stark gekürzt.

Eine weitere Aufgabe, mit der sich die Gesell- 
schafterversammlung im vergangenen Jahr ausführ- 
lich beschäftigt hat, war die frühzeitige Bestellung 
eines Geschäftsführers/einer Geschäftsführerin zur 
Nachfolge von Udo Horwat, der im Herbst 2023 
in den Ruhestand gehen wird. Die Gesellschafter- 
versammlung hat zu diesem Zweck Anfang 2022 aus  
ihren Reihen ein Gremium zur Auswahl gebildet und  
ein Ausschreibungsverfahren gestartet. Nach  
mehreren Auswahlrunden entschied die Gesellschaf-
terversammlung sich im Juli 2022 einstimmig für die 
Bestellung von Pfarrerin Barbara Montag. Sie wird  
ihren Dienst im Diakoniewerk am 1. Juli 2023  
beginnen, um im November als Geschäftsführerin die 
Nachfolge von Herrn Horwat anzutreten. Wir danken 
der Geschäftsführung und der Personalabteilung für 
die professionelle Unterstützung und die Beratung 
beim Auswahlprozess und sind der Überzeugung, 
dass wir mit Pfarrerin Montag eine Persönlichkeit mit 
großer Erfahrung in der Diakonie in NRW und einem 
hervorragenden Netzwerk gefunden haben, die die 
Geschicke des Diakoniewerkes in den kommenden 

Jahren gemeinsam mit Frau Stratmann erfolgreich  
gestalten wird. 

Im Dezember 2022 durften wir erstmals in unserem 
Neubau in Duisburg Neuenkamp tagen. Mit der neuen 
Werkhalle für den Garten- und Landschaftsbau und 
dem neuen, modernen Gebäude neben dem Stand-
ort der Zentralen Verwaltung haben wir in den letz-
ten Jahren ca. 4,5 Millionen Euro in die Verbesserung 
der Arbeits- und Ausbildungsbedingungen investiert 
und die Infrastruktur des Diakoniewerkes zukunfts- 
fähig gemacht. Als Vertreter des Eigentümers, der 
Evangelischen Kirche in Duisburg, ist die Gesell- 
schafterversammlung auch mit der ökonomischen 
Entwicklung im vergangenen Jahr zufrieden: das 
Diakoniewerk hat ein gutes Ergebnis erzielt und 
verfügt weiterhin über eine sehr solide Eigen- 
kapitalausstattung. Das gibt uns Sicherheit und  
eröffnet uns aktive Handlungsspielräume für die  
Weiterentwicklung des Diakoniewerkes in Duisburg.

Das Leitmotiv dieses Jahresberichtes lautet „Dafür 
stehen wir“. Als Gesellschafterversammlung schauen 
wir mit stolz auf die vielfältige Arbeit des Diakonie- 
werkes, die in diesem Jahresbericht verdeutlicht wird. 
Für den großen Einsatz danken wir allen Mitarbeiter- 
innen und Mitarbeitern und der Geschäftsführung 
herzlich. Gemeinsam mit ihnen hoffen wir, dass wir 
unsere segensreiche Arbeit für die Stadt Duisburg 
und die Menschen, die hier leben, in den kommenden 
Jahren erfolgreich fortsetzen können.“ 

Christian Müller, Vorsitzender der Gesellschaf-
terversammlung

Alleiniger Gesellschafter des Diakoniewerkes ist der Evangelische Kirchenkreis Duisburg.  
Der Gesellschafter „Evangelischer Kirchenkreis Duisburg“ wird in der Gesellschafterversamm-
lung durch sieben Personen vertreten, die vom Kreissynodalvorstand für die Dauer von vier  
Jahren in die Gesellschafterversammlung entsandt werden. Die Versammlung der Gesellschafter  
ist das Aufsichts- und Beratungsgremium für die Geschäftsführung. 

ÜBER DIE
 GESELLSCHAFTERVERSAMMLUNG
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Christian Müller, Vorsitzender 

Dr. Christoph Urban (Superintendent)

Ralf Drückes, stellvertretender Vorsitzender

Olaf Pütz

Ullrich Götsch

Ulrike Kaden

Heidi Kloppert
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MITARBEITENDE
IN ZAHLEN 2022

548
Mitarbeitende (Stammkräfte) gesamt

Ehrenamtliche gesamt

69
Anzahl Frauen

336
12

Mitarbeitende, die 2022 
Elternzeit genommen haben

Anzahl Männer

212
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45
Durchschnittsalter

Mitarbeitende Teilzeit

238

Mitarbeitende mit 
Schwerbehinderung

34

Mitarbeitende mit Jobrad-Verträgen 
(Angebot seit Ende 2018)

75

Stellenausschreibungen

59



Klientinnen und Klienten wurden im Fachbereich Soziales, 
Wohnen & Gesundheit betreut.

1643
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SOZIALES,  
WOHNEN &  
GESUNDHEIT
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SOZIALES,  
WOHNEN &  
GESUNDHEIT

30. Mai 2022
Der Fachbereich Soziales, Wohnen & 
Gesundheit feiert seinen 1. Geburtstag 
mit einer Fachbereichsversammlung

27. Juli 2022
Das Wolfgang-Eigemann-Haus 
feiert 10-jähriges Jubiläum

März 2022
Projekt „Endlich ein Zuhause“ startet

10 Jahre Wolfgang-Eigemann-Haus: Zum Geburtstag gratulieren (v.l.n.r.): 
Geschäftsführer Udo Horwat, Geschäftsführerin Ruth Stratmann, ehem. 
Einrichtungsleiter Reinhard Bastisch, Einrichtungsleiter Christian Horbach, 
Fachbereichsleiterin Christiane Caldow.

Die Aktion „Zoo für alle“ und eine 
Spende der Wirtschaftsbetriebe 
Duisburg ermöglichen den Zoo-
besuch für Bedürftige. Klientinnen 
und Klienten des Diakoniewerks,  
die durch psychische Krankheit, 
Doppeldiagnosen und Sucht- 
erkrankungen benachteiligt sind, 
bedanken sich für die tolle Aktion.
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Der Fachbereich im Überblick
 
Wohnungslosenhilfe
| Zentrale Anlauf-, Beratungs- und Vermittlungsstelle (ZABV)
| Ambulant betreutes Wohnen
| Wohnkonzepte für Frauen
| Wolfgang-Eigemann-Haus 
| Gruppenorientiertes soziales Lebenstraining (GSL)
| Sozialtherapeutische Wohngemeinschaft (StWG) 
| Wohnprojekt
| Wohnangebot „100(8) Häuser“
| Projekt „Endlich ein Zuhause“

Eingliederungshilfe für sucht- und psychisch kranke Menschen
| Besondere Wohnform Haus an der Buche
| Besondere Wohnform Peter-Beier-Haus
| Besondere Wohnform Otto-Vetter-Haus
| Assistenz in eigener Häuslichkeit (Ambulant betreutes Wohnen)
| Angebote zur Tagesstruktur
| Café Mittendrin

Kooperation des Diakoniewerks mit anderen Trägern im  
Suchthilfeverbund Duisburg e.V.

175
Mitarbeitende im Fachbereich

Der Fachbereich „Soziales, Wohnen & Gesundheit“ umfasst die Woh-
nungslosenhilfe und die Eingliederungshilfe für sucht- und psychisch 
kranke Menschen. Aus insgesamt 13 unterschiedlichen Angeboten  
können Menschen ihren eigenen Ausweg aus einer Problemlage  
wählen. Damit kann die Lebenssituation verändert werden und auch 
die Teilhabe am gesellschaftlichen Leben gelingen. Unsere Leistungen  
richten sich nach den Bedarfen und Vorstellungen der Menschen.  
Sie sind so vielfältig wie das Leben: Von Beratung bei Mietschulden, 
bei drohender Kündigung, nach Verlust der Wohnung, bei Bewältigung 
einer Suchtproblematik bis zur Möglichkeit des § 35 Betäubungsmittel-
gesetz „Therapie statt Strafe“.

Wir bieten Menschen Unterstützungsmöglichkeiten, ein Zuhause zu  
finden oder zu halten – in einer eigenen Wohnung, in einer besonderen 
Wohnform oder in einer Wohngemeinschaft. Unsere Angebote ermög-
lichen psychisch kranken Menschen und/oder suchtkranken Menschen 
spezialisierte Formen von Unterstützungsleistungen, um eine wirksame 
und gleichberechtigte Teilhabe am Leben in der Gesellschaft zu fördern. 
Darüber hinaus arbeiten Fachkräfte des Diakoniewerkes gemeinsam  
mit Mitarbeitenden anderer Anstellungsträger im Suchthilfeverbund 
Duisburg e.V. zusammen. Mit der Fachstelle für Suchtvorbeugung, der 
Jugendsuchtberatung, der Drogenberatung und den niedrigschwelligen 
Hilfen bietet der Suchthilfeverbund ein breites Spektrum an Angeboten 
für die Menschen in Duisburg.
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Frau Caldow, Sie sind die neue Leitung des  
Fachbereichs – wie war Ihr Einstieg?
„Im April 2022 habe ich die Leitung übernommen – 
eine spannende Aufgabe, über die ich mich sehr freue. 
Zuvor war ich viele Jahre im Bereich Wohnungslosen-
hilfe in Bochum und Düsseldorf in Leitungsfunktionen. 
Themen wie Chancengleichheit, Würde und Selbst-
bestimmung bewegen mich – und das sind Werte, für 
die das Diakoniewerk sich einsetzt. Der Fachbereich, 
der ja seit 2021 die Wohnungslosenhilfe, Suchtkran-
kenhilfe und Sozialpsychiatrie umfasst, ist groß – und 
hat nun 175 Mitarbeitende. Das ist schon eine Heraus- 
forderung. Was mein Vorgänger Roland Meier in vielen  
Jahren als Leiter dieses Fachbereiches geschaffen 
hat, genießt einen hervorragenden Ruf in der Fach-
welt – und ihm zu folgen ist etwas Besonderes. Drei 
Wochen bevor ich offiziell startete, nahm ich an der 
Klausurtagung mit der erweiterten Geschäftsführung 
teil – das war ein guter Einstieg. So konnte ich bereits 
viele Kolleginnen und Kollegen kennenlernen. Ganz 
besonders schätze ich die enge und gute Zusam-
menarbeit mit meiner Stellvertreterin Jessica Eul, die  
den Fachbereich übergangsmäßig  leitete. Hilfreich war 
zudem, dass ich überall im Fachbereich hospitierte. 
Dabei hat mich die Vielfalt der Angebote beeindruckt. 

„WERTE WIE RESPEKT UND 
SOZIALE VERANTWORTUNG  
WERDEN HIER  
TÄGLICH GELEBT.“

Ich konnte sehen und erleben, wie die Kollegen und 
Kolleginnen in den Arbeitsbereichen und Einrich- 
tungen arbeiten. Und ich durfte erfahren, mit wie viel 
Leidenschaft für die gute Sache sie das tun. Denn 
sie stehen mit ihrer täglichen Arbeit für viele Werte:  
von Vielfalt und Inklusion über soziale Teilhabe,  
Menschenwürde und Diversität bis hin zu Akzeptanz, 
Respekt und sozialer Verantwortung! 

Ich habe auch einen großen Teamgeist gespürt.  
In Zeiten von Corona, Fachkräftemangel und einem 
hohen Krankenstand gab es immer eine hohe  
Einsatzbereitschaft, wenn Vertretungen organisiert 
werden mussten – auch team- und einrichtungs- 
übergreifend. Dabei stand zu jeder Zeit die Hilfe für 
unsere Klientinnen und Klienten im Vordergrund.

Ein Highlight im Mai 2022 war dann die große Fach-
bereichsversammlung, die erstmals seit der Pandemie 
möglich war – und den Kolleginnen und Kollegen  
die Möglichkeit bot, sich im Rahmen eines „Speed 
Meetings“ kennenzulernen. Die rund 80 Mitarbei- 
tenden, die daran teilnahmen, konnten in einem fest-
gelegten Zeitfenster plaudern. Das war effektiv, es 
gab viele positive Rückmeldungen. Denn in dieser 

Christiane Caldow, Fachbereichsleiterin 
Soziales, Wohnen & Gesundheit 
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Konstellation ist es ein junger Fachbereich, in dem 
sich viele noch nicht gut kannten. Ein erfolgreiches 
„Meeting“, das in 2023 wiederholt wird. 

In 2022 bestimmte weiter der sehr angespannte 
Wohnungsmarkt in Duisburg unsere Arbeit. Es ist 
immer wieder beeindruckend zu sehen, wie es dem 
Team gelingt, für unsere Klienten und Klientinnen 
bezahlbaren und guten Wohnraum zu finden. Denn 
das ist unser Anspruch. Und das ist auch dem Enga- 
gement und der hohen Kompetenz der Mitarbei-
tenden zu verdanken – die geben nicht auf, lassen 
nicht locker. Positiv auch: Die Stadt Duisburg erhielt 
in 2022 Fördermittel aus der Europäischen Union 
für das „Kümmerer“-Projekt der Landesinitiative zur 
Bekämpfung von Wohnungslosigkeit „Endlich ein 
ZUHAUSE“. Aus dem Fördertopf konnten eine  
Immobilienfachkraft für die Wohnraumakquise und 
eine Fachkraft für soziale Arbeit finanziert werden – 
dies stellt eine sinnvolle und wirkungsstarke Kombi- 
nation dar. Dieses ‚Kümmerer‘-Team ergänzt das  
trägerübergreifende Hilfesystem der Wohnungs- 
losenhilfe in Duisburg. Bei dem Projekt wird zudem 
ein Fokus auf die direkte Verbesserung der Wohn- 
situation von anerkannten Flüchtlingen gelegt.  
Dies ist wichtiger denn je.

Eine besondere Herausforderung war dann auch das 
Thema Kriegsflüchtlinge aus der Ukraine. Ziel war es, 
dass die großen, schnell bereitgestellten Unterkünfte 
zügig leer gezogen wurden. Hier hat die Stadt Duisburg 
viel geleistet, in alle Richtungen in Wohnungen ver-
mittelt. Wir haben so im Fachbereich aber auch einen 
verstärkten Druck auf die Wohnraumsituation erlebt – 
und das ist nicht zu Ende. Mit Blick auf geflüchtete 
Menschen können wir auch sagen, dass jene aus 
den Flüchtlingswellen in 2015/2016 etwa aus Syrien, 
häufiger wohnungslos wurden. Sprachbarrieren sind 
nach wie vor ein großes Problem. 

Im Bereich der Wohnungslosenhilfe haben die Kolle-
gen und Kolleginnen zudem erneut signalisiert, dass 
die Bedarfe der Menschen enorm gestiegen sind. 
Die Menschen werden älter, psychische Krankheiten, 

Suchtprobleme und mentale Instabilität treten häu-
figer auf, leider auch bei den Jüngeren – nicht nur 
die Zahl der wohnungslosen Menschen, sondern 
auch die Komplexität der Themen und Problematiken 
sind immense Herausforderungen. Das zu erkennen 
und entsprechende Angebote zu machen, ist eine 
Glanzleistung unserer Mitarbeitenden. Das braucht 
Zeit und Engagement. Hier sind etwa das Wolfgang- 
Eigemann-Haus, das in 2022 übrigens 10-jähriges  
Jubiläum feierte sowie die besondere Wohnform  
Otto-Vetter-Haus und Bereiche der Sozialpsychiatrie 
wichtige Stationen in unserer Angebotspalette. Und 
deshalb finde ich den Fachbereich Soziales, Wohnen & 
Gesundheit auch so gelungen: die Wohnungslosenhilfe 
kann mit ihrer Niederschwelligkeit Brücken bauen in 
das deutlich höherschwellige Segment der Einglie-
derungshilfe. Diese beiden Systeme gilt es weiter 
gut miteinander zu verknüpfen. Das benötigt Zeit. Wir 
versuchen die Menschen, die zu uns kommen, aufzu- 
fangen. Denn viele haben nichts und niemanden mehr. 
Deshalb ist es wichtig, dass es bei uns Menschen 
gibt, die sie unterstützen und begleiten.“

Für wohnungslose Menschen stellt die Beratungs- 
stelle im Diakoniewerk Soforthilfen zur Verfügung  
wie z.B. Schlafsäcke, Iso-Matten, warme Kleidung  
und Gutscheine.

* Das Projekt „Endlich ein Zuhause“ im Rahmen der 
Landesinitiative gegen Wohnungslosigkeit wird in 
Kooperation mit der Stadt Duisburg als Antragstellerin 
mit Fördermitteln aus dem europäischen Sozialfond 
ermöglicht. „Mit finanzieller Unterstützung des Landes 
Nordrhein-Westfalen und des Europäischen Sozial-
fonds/ REACT-EU als Teil der Reaktion der Union auf 
die COVID-19-Pandemie.“
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Das ist nötig, denn es kommen sehr unterschiedliche 
Menschen aller Altersgruppen. Solche in finanziellen 
Nöten, nach einem persönlichen Schicksalsschlag  wie 
Arbeitslosigkeit und Scheidung oder mit physischen  
und psychischen Problemen sowie Suchterkrankun-
gen. Nach einer solchen Erst- und Intensivberatung,  
einer sozialarbeiterischen Falldiagnose heißt es  
handeln. „Das funktioniert bei uns Hand in Hand“, 
so Ute Bichtawi. „Beispiel: Die meisten Menschen, 
die zu uns kommen, stehen nicht mehr im Leistungs-
bezug, haben keinerlei Einkommen. Wir bieten hier 
Fachberatung, Postadresse oder Erreichbarkeit für 
Ämter und Behörden. Das Besondere – ein Team des 
Jobcenters ist gleich im Haus. Kurze Wege heißt so: 
Die Zuständigkeit ist sofort gegeben. Wir können in 
verschiedene Wohnformen, Einrichtungen und eigene  
Wohnung vermitteln.“ 

Dazu bietet das Diakoniewerk 43 stationäre Wohn-
plätze, ca. 100 Wohnangebote in kleinen Wohngrup-
pen und Appartements, betreutes Wohnen in eigener 
Wohnung und Notübernachtungsplätze an. Dazu gibt 
es noch erfolgreiche Vermittlungsangebote in reguläre  
Mietverhältnisse mit einem eigenen Mietvertrag wie 
das Angebot „100(8) Häuser für Duisburg“ und das in 
2022 gestartete Projekt „Endlich ein Zuhause!“*. 

Auf der Beekstraße in der Duisburger Innenstadt 
befindet sich die Zentrale Anlauf-, Beratungs- und 
Vermittlungsstelle des Diakoniewerkes (ZABV) – 
und hier sind die Wege kurz. Unter einem Dach mit 
dem Jobcenter sowie der Fachstelle für Wohnungs-
notfälle ist die ZABV das Eingangstor für allein- 
stehende wohnungslose Menschen ab 21 Jahren.  
Mehr als eine Viertel Millionen Menschen waren in 2022 
in Deutschland ohne Unterkunft.** Auch in Duisburg 
leben Menschen z.T. auf der Straße, in ungesicherten 
Wohnverhältnissen bei Bekannten oder sind vorrüber- 
gehend ordnungsrechtlich untergebracht.

Umso wichtiger ist die Arbeit der Wohnungslosenhilfe 
im Diakoniewerk. „Die Anzahl der Menschen, die  
Beratung in Anspruch nehmen, ist konstant hoch. 
Die Bedarfe sind komplexer geworden und die  
behördlichen Hürden größer“, erzählt Ute Bichtawi, 
die Leiterin der ZABV. „Für uns heißt es, immer sehr 
genau zu schauen, wer da zu uns kommt. Wie es dem 
Menschen geht, welche Wohnbiografie er oder sie 
hat und was der Grund für die Wohnungslosigkeit ist. 
All das ist ein Puzzle und jedes Mal neu – die Kollegen 
und Kolleginnen wissen nie, mit welchem Rucksack 
an Problemen und Gefühlen jemand hier ist.“ Also 
geht es für Ute Bichtawi und ihr Team darum zu  
erkennen, was der Mensch braucht und welche  
Ressourcen er hat, um es möglichst selbstständig in 
ein Zuhause zu schaffen. „Wir bieten dazu einen sehr 
breiten Fächer an Hilfen und Möglichkeiten.“

„EIN RUCKSACK  
VOLL PROBLEME?  
DA HELFEN  
WERTSCHÄTZUNG  
UND ERFAHRUNG.“
Die Wohnungsmarktlage in Duisburg ist angespannter denn je. Umso beachtlicher ist, wie es im  
Fachbereich immer wieder gelingt, Menschen in ein Zuhause zu bringen.
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*Mit finanzieller Unterstützung des Landes Nordrhein-
Westfalen und des Europäischen Sozialfonds/ REACT-
EU als Teil der Reaktion der Union auf die COVID-
19-Pandemie.

**Quelle: statista

„Eine große Hürde war ab März 2022 ein Vermie-
tungsstopp über mehrere Monate bei den Woh-
nungsgesellschaften – darunter auch die, mit denen 
wir kooperieren – aufgrund der unerwarteten Flücht-
lingssituation durch den Ukraine-Krieg“, erklärt  
Ute Bichtawi. „Mit den Angeboten aus der Wohnungs- 
losenhilfe konnten wir dennoch in 2022 rund 372  
Personen auf ihrem Weg in ein neues Zuhause in Form 
eines eigenen Mietvertrages beraten,  begleiten und 
unterstützen. Das sind in Summe 186 Mietverträge.“ 
Darunter waren überwiegend alleinstehende Perso-
nen, die eine Wohnung fanden. Neben den Einper-
sonenhaushalten gibt es aber auch Familien, Paare 
und Alleinerziehende. „All diese Menschen waren 
zuvor ohne festen Wohnsitz oder in stationären/teil-
stationären Einrichtungen. Sie waren vorübergehend  
ordnungsbehördlich untergebracht, in Unterkünften 
für Geflüchtete oder bei Freunden ‚auf dem Sofa‘.“

Laut der Leiterin der ZABV gibt es immer auch  
Menschen, die in keines dieser Angebote passen 
oder es annehmen. Einige, die sich leider in „kein 
Hilfesytem einfügen“ – diese Situation gilt es in einer 
Gesellschaft auszuhalten. „Es ist für uns immer wieder 
eine Gratwanderung, bei der Erfahrung und Men-
schenkenntnis gefragt sind“, so Ute Bichtawi. „Wir 
wertschätzen den eigenen Willen der Menschen, die 
zu uns kommen. Das gehört zu unserer Arbeit.“ 

Ute Bichtawi, Leiterin der  
Zentralen Anlauf-, Beratungs-  
und Vermittlungsstelle (ZABV)
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Frau Schindler, sind es oft ältere Menschen, die 
Sie im Peter-Beier-Haus bis zu deren Lebensen-
de begleiten?
Die Altersstruktur bei uns im Haus ist generell höher – 
im Durchschnitt sind die Männer und Frauen, die hier 
wohnen, zwischen 55 und 60 Jahre alt. Es ist eine 
Wohngemeinschaft, da muss die Altersstruktur schon 
zusammenpassen. Auch vom Alter und den Angeboten, 
da haben junge Menschen andere Ansprüche und 
bleiben daher oft nicht lange. Die jüngste Person 
ist aktuell 39 und die älteste 75 Jahre alt. Einige der 
Männer und Frauen leben seit über 20 Jahren hier, 
es ist ihr Zuhause. Und das ist auch unser Anspruch. 
Wir sagen ihnen beim Einzug: „Sie können hierblei-
ben, solange Sie möchten.“ Eine Herausforderung ist, 
wenn die Menschen pflegebedürftig oder sehr krank 
werden – das können wir in der Wohnform nicht immer 
leisten. Doch wir bleiben ihre Ansprechpersonen,  
begleiten sie. Es gibt immer wieder Menschen,  
von denen wir uns verabschiden müssen, die sterben. 
Und diesesind meist gar nicht so alt – sondern teils 
noch unter 60 Jahre. 

„DER TOD GEHÖRT DAZU –  
BEI UNS GEHT ES UM 
NÄCHSTENLIEBE UND  
MITGEFÜHL BIS  
ZUM LEBENSENDE.“

Das ist nicht sehr alt. 
Nein. Das hängt oft mit dem erhöhten Alkoholkon-
sum und den daraus resultierenden Krankheiten zu-
sammen. Etwa Krebserkrankungen oder chronische 
Lungenkrankheiten wie COPD, weil gleichzeitig viel 
Tabak konsumiert wird. Wir begleiten auf Wunsch zu 
Arztterminen und achten darauf, dass diese wahrge-
nommen werden. Doch einige Bewohnerinnen und 
Bewohner erkranken schwer während sie bei uns 
wohnen. Beispielsweise eine Frau Ende fünfzig, die 
sich gerade hier eingelebt hatte, auf einem guten Weg 
war und wieder anfing, auf ihre Gesundheit zu achten. 
Der Grad ihrer COPD-Erkrankung verschlechterte 
sich rapide. Sie war auf ein Sauerstoffgerät ange-
wiesen, wir unterstützen sie bestmöglich und es gab  
seitens der Mitbewohner*innen viel Fürsorge im 
Haus. Doch die Stürze häuften sich, der Notarzt war 
immer öfter bei ihr. Wir begleiteten sie ins Kranken-
haus. Es wurde eine Kurzzeitpflege organisiert, wo 
sie leider kurze Zeit später verstarb. Das waren teils 
verzweifelte Situationen. Der Tod eines Klienten oder 
einer Klientin ist immer hart – und darüber wird auch 
bei uns gesprochen. 

Im Peter-Beier-Haus, einer besonderen Wohnform für alkohol- und medikamenten-
abhängige Männer und Frauen, leben einige Menschen über viele Jahre. Manche bis 
zu ihrem Lebensende. Jennifer Schindler ist dort seit 2018 als Sozialarbeiterin tätig. 
Im Gespräch mit ihr über das Begleiten und einen würdevollen Abschied. 
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Haben die Menschen sonst niemanden?
Der Kontakt zur Familie oder Freunden ist oft abge-
brochen. Adressen, Telefonnummern veraltet. Wir 
versuchen auch, über die sozialen Netzwerke Kontakt 
zu Angehörigen aufzunehmen. Mit mehr oder weniger  
Erfolg. Das führt dann dazu, dass beispielsweise 
ich es war, die am Krankenhausbett eines an Krebs  
erkrankten und sterbenden Mannes saß und bis zum 
Schluss bei ihm blieb. Ich tat dies nach bestem Wissen 
und Gewissen – bei meinen christlichen Werten geht 
es um Nächstenliebe und Wertschätzung bis zum  
Lebensende. Konkret um jemanden, der Angst hat und 
im Sterben eine vertraute Person um sich haben möchte.  
Es sollte würdevoll sein. Verluste von Menschen sind 
immer bewegend. Nach diesem Fall nahm ich an einer 
Fortbildung zur Sterbebegleitung teil und habe noch 
einiges an Fachwissen dazugelernt. Ich möchte es 
gut machen und gleichzeitig meine professionelle 
Rolle wahren. So kann ich persönlich gut damit um-
gehen. 

Wie wird im Haus mit dem Tod eines Mitmen-
schen umgegangen?
Die Mitarbeitenden können in solchen Fällen immer 
eine extra Supervision wahrnehmen. Wir tauschen 
uns im Team aus und natürlich reden wir mit den  
anderen Bewohnerinnen und Bewohnern, teilen den 
Todesfall mit. All das gehört dazu. Wir stellen ein Foto 
des Verstorbenen auf, zünden Kerzen an, sprechen 
ein Gebet, spielen Musik, die gerne gehört wurde – 
und gestalten so eine interne Abschiedsfeier. Es gilt, 
die Würde des einzelnen Menschen zu bewahren,  
unter welchen Umständen auch immer jemand ge-
storben ist. Und zu wissen: wo gelebt wird, da wird 
auch gestorben. Der Tod gehört dazu. 

Jennifer Schindler, Sozialarbeiterin in der Besonderen  
Wohnform Peter-Beier-Haus



Menschen wurden im Fachbereich Arbeit & Ausbildung  
beschäftigt, qualifiziert und beraten.

1707
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Hartmut Berner (1.v.r.) arbeitet im Rahmen einer arbeitsmarktpolitischen  
Maßnahme (Teilhabechancengesetz) in der Tischlerei des Diakoniewerks 
Duisburg und hat damit einen Weg aus der Arbeitslosigkeit gefunden.  
Darüber freuen sich auch Bernd Schaath (Betriebsleiter der Tischlerei, 2.v.r.) 
und Michael Richard-Sommer (Fachbereichsleiter, 3.v.r.).
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Im Fachbereich Arbeit & Ausbildung werden Menschen ohne Perspek-
tiven am Arbeitsmarkt ausgebildet, qualifiziert und befristet beschäftigt.
Durch Beratung und Jobcoaching werden diese Angebote flankiert.  
Unser Ziel ist die Teilhabe am Leben der Gemeinschaft u. a. durch die 
Heranführung an den Arbeitsmarkt.

Im Jahr 2022 haben mehr als 1.700 Menschen die Angebote in den eigens 
dazu eingerichteten Betrieben und der psychosozialen Beratungsstelle 
im Fachbereich Arbeit & Ausbildung wahrgenommen. Darüber hinaus  
arbeiten Menschen mit Behinderungen in unseren Integrations- 
abteilungen und in unserer Tochtergesellschaft Inwerk Duisburg GmbH. 
Ein Team von derzeit 174 qualifizierten und erfahrenen Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeitern der verschiedenen Fachrichtungen sorgt für gelingende 
Übergänge in den ersten Arbeitsmarkt.

Der Fachbereich im Überblick
 
| Garten- und Landschaftsbau/Friedhofsgärtnerei
| Tischlerei
| Malerei
| Möbel/Logistik/KadeDi (Kaufhäuser der Diakonie)
| Büro und Verwaltung
| Beratung und Jobcoaching
| Tochtergesellschaft INWERK (Inklusionsbetrieb Malerei)

174
Mitarbeitende im Fachbereich 
Arbeit & Ausbildung

9
Mitarbeitende im Inklusions- 
betrieb Inwerk Duisburg GmbH

61
Teilnehmerinnen und Teilnehmer 
haben eine Bildungsgutschein-
maßnahme besucht.

ARBEIT &
AUSBILDUNG
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Zu sehen sind unsere neuen Auszubildenden und Umschüler*innen 2022 aus dem Garten- und Landschaftsbau, 
der Friedhofsgärtnerei, der Tischlerei und aus dem Bereich Bürokommunikation. 

Beim Tag der offenen Tür wurde das Projekt  
Upcycling vom jobcenter Duisburg und  
Diakoniewerk Duisburg gemeinsam vorgestellt.

Stellvertretend für insgesamt 28 Auszubildende im 
Diakoniewerk Duisburg sehen Sie hier die Azubis  
aus unseren Kaufhäusern der Diakonie bei der  
Lossprechung mit ihren Ausbilder*innen.

Sommer 2022 
Filmprojekt „Ausbildung  
im Diakoniewerk“

1. Juli 2022 
Markus Lösing wird neuer  
Bereichsleiter im Garten-  
und Landschaftsbau

Januar 2022
5-jähriges Jubiläum der Integrationsfirma  
Inwerk Duisburg
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Im Juni spendete das Diakoniewerk zwei Hochbeete für die Garten-AG der Dahlingschule und gab Einblicke  
in die Berufe von Garten- und Landschaftsgärtnern und Tischlern (m/w/d). Über die Unterstützung der  
Schülerinnen und Schüler der Dahlingschule beim Aufbau der Hochbeete freuen sich Mona Kistner (4.v.r.),  
Gärtnermeisterin und Ausbilderin im Diakoniewerk Duisburg, Bernd Schaath (6.v.r.), Betriebsleiter der Tischlerei 
im Diakoniewerk Duisburg, Wolfgang Peck (8.v.r.), Schulleiter der Dahlingschule, Maik Wortmann (9.v.r.),  
Schulsozialarbeiter der Dahlingschule und Lehrer Christoph Wehling (5.v.l.)

30. September 2022
Begrüßung von 39 neuen  
Auszubildenden, Umschülerinnen 
und Umschülern

Oktober 2022
Das Team im Garten- und Land-
schaftsbau/Baubetrieb und die  
Pädagogen ziehen um in den  
Neubau (Duisburg-Neuenkamp). 

4. November 2022 
Tag der offenen Tür  
im Projekt Upcycling
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Herr Richard-Sommer, was gibt es in 2022 aus Ihrem Fachbereich zu berichten? 

Michael Richard-Sommer,  
Fachbereichsleiter Arbeit & Ausbildung

„In den letzten Jahren vor Corona erlebten wir dank 
der wirtschaftlichen Entwicklung auch in Duisburg  
einen Rückgang der Arbeitslosigkeit. Der Trend ändert 
sich aufgrund der aktuellen Krisen. Der Blick auf den 
Arbeitsmarkt zeigt: Die Zahl der arbeitslosen Men-
schen ist in Duisburg im Vergleich zum Vorjahr erneut 
gestiegen – die Quote lag im Dezember 2022 bei 
12,6 Prozent. Im Vorjahr lag sie noch bei 11,5 Prozent. 
Heißt: 32.713 Menschen waren arbeitslos. Beson-
ders beunruhigend ist, dass die Jugendarbeitslo- 
sigkeit stark steigt. Betroffen sind aktuell 2.514 junge 
Leute unter 25 Jahren – damit liegt die Quote  
22 Prozent über dem Wert vom Vorjahr. Zudem  
gehörten 13.989 Menschen zu den Langzeitarbeits-
losen. Was bedeutet all das für unsere Arbeit? 

Bleiben wir bei den langzeitarbeitslosen Menschen – 
in 2022 konnten wir 144 Menschen nach § 16i SGB II 
beschäftigen. Das Teilhabechancengesetz ist wir-
kungsvoll. Eben weil es eine geförderte Beschäf-
tigung für arbeitslose Menschen bietet, die vorher 
viele Jahre im Leistungsbezug waren. Überschattet 
wurde unsere erfolgreiche Arbeit dann von einer  
Ankündigung der aktuellen Regierung. So werden die 
Angebote für Langzeitarbeitslose aufgrund von Kür-
zungen im Etat bei den Jobcentern deutlich reduziert. 
Insgesamt sollen für die Beschäftigung und Quali- 
fizierung von langzeitarbeitslosen Menschen in  

Duisburg 2023 13,5 Millionen € weniger zur Verfü-
gung stehen. Das ist aus unserer Sicht ein Skandal 
in einer Stadt wie Duisburg, wo die Arbeitslosen-
quote fast 6 % über dem Landesdurchschnitt liegt. 
Die betroffenen Menschen, die zu uns kommen,  
sind durch aktuelle Ereignisse wie Ukraine-Krieg, 
gestiegene Energiekosten und Inflation bereits stark 
verunsichert. Sie müssen ihren Alltag mit noch weniger 
finanziellen Möglichkeiten gestalten. Es ist falsch 
bei so sinnvollen Programmen, die eine Teilhabe am  
Leben in der Gemeinschaft ermöglichen, den Rotstift 
anzusetzen. In Duisburg verschärft jeder fehlende 
Euro in der Arbeitsmarktförderung die zunehmend 
sichtbare Armut in der Stadt. Auf der Ebene der 
Fachverbände werden wir das nicht hinnehmen und 
wehren uns gegen die geplanten Sozialkürzungen!

Kommen wir zur gestiegenen Zahl der arbeitslosen  
Jugendlichen. In Zeiten von großem Fachkräftemangel 
ist das ein Widerspruch in unserer Gesellschaft, 
den es aufzulösen gilt! Es muss gelingen, Fachkräf-
tenachwuchs so zu qualifizieren, dass der Fach-
kräftemangel ausgeglichen werden kann. Und dazu 
bedarf es der Anstrengung aller Arbeitsmarkt- und 
Bildungsakteure. In Folge der Pandemie sind viele 
Jugendliche abgedriftet und leben in einer Parallel-
welt. Umso wichtiger ist es, sie mit gezielten Maß-
nahmen wieder zurückzuholen und an Ausbildung 

„WIR BRAUCHEN  
AUCH IN ZUKUNFT  
IN DUISBURG EINEN  
GEFÖRDERTEN  
ARBEITSMARKT!“
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Michael Richard-Sommer,  
Fachbereichsleiter Arbeit & Ausbildung

Quelle Zahlen: Arbeitsagentur Duisburg
www.arbeitsagentur.de/vor-ort/duisburg/2022-29

und Qualifizierung heranzuführen. Und sie zu befähi-
gen, sich mit Arbeit ihren Lebensunterhalt auskömm-
lich zu verdienen. Hier zählt es, Kontakt zu halten, 
Beratung und Coaching zu bieten – all das leisten  
unsere Mitarbeitenden. Erfreulich ist für uns als Aus-
bildungsbetrieb, dass auch in 2022 28 Auszubildende 
vor der jeweiligen Kammer erfolgreich ihre Prüfung 
abschließen konnten. Wichtiger denn je. Jede und  
jeder zählt! Und da haben wir viele Erfolgsgeschichten 
im Fachbereich. 

Deshalb setzten wir auch das digitale Lernen im 
Bereich der Ausbildung und Qualifizierung fort – 
es gab in 2022 zahlreiche Schulungen für unsere  
Pädagoginnen und Pädagogen zum Thema digitale 
Lern-Tools. Das ist ein laufender Lernprozess. Dabei 
stellen wir fest, dass die digitale Technik ein sinnvol-
les Unterstützungsinstrument ist, Präsenzunterricht 
aber keinesfalls ersetzten kann. Eine gewisse Digitali- 
sierungsmüdigkeit ist da – der soziale Austausch, 
der persönliche Kontakt zwischen Ausbildenden und 
Azubis sind wichtig. Und das ist nach Corona end-
lich wieder möglich. Positiv war so z. B. unser Projekt 
an der Dahlingschule. Dort hat unser Garten- und 
Landschaftsbau die Garten-AG unterstützt, es wur-
den gemeinsam mit den Schülerinnen und Schülern 
und mit unserer Tischlerei Hochbeete für den Schul-
garten angelegt. Das war ein tolles Projekt. Unsere 
Fachleute konnten zeigen, wie wir arbeiten und die 
Schülerinnen und Schüler waren begeistert. Diese 
Kooperation wird weiter fortgeführt – wir wollen den 
Kontakt zu möglichen künftigen Auszubildenden früher 
starten. Dazu passt auch unser neuer Azubi-Film, 
den wir im Sommer 2022 mit Azubis aus unseren 
Ausbildungsbetrieben gedreht haben. Der kam sehr 
gut an und ist auf dem YouTube Kanal des Diakonie-
werkes zu finden*. 

Auch das Thema Arbeitsschutz war in 2022 ein 
wichtiges Thema – durch die Veränderungen in allen 
Arbeitsbereichen war es notwendig geworden, die 
Arbeitssicherheitsmöglichkeiten zu überprüfen und 
anzupassen. Heißt, wir setzen konkrete Maßnahmen 
um. Beispiel Lärmschutz in der Tischlerei – dort wurden 
großflächig Schallschutzplatten installiert. Zudem 
gibt es Schulungen, um die Mitarbeitenden für das 
Thema Arbeitssicherheit weiter zu sensibilisieren. 
Daran werden wir auch in 2023 weiterarbeiten. 
Die Sozialkaufhäuser der Diakonie erlebten eine 
sehr große Nachfrage und Zulauf. Einerseits durch 
die nach Duisburg geflüchteten Menschen aus der  
Ukraine – und durch die stark gestiegenen Preise. Da 
sind unsere Angebote in den Kaufhäusern gefragt – 
im Oktober hatten wir kaum noch Winterware… und 
trotzdem ist es gelungen, die Menschen, die uns auf-
gesucht haben, zu unterstützen.  Sehr erfolgreich war 
auch das Projekt Upcycling. Dabei werden Textilien 
und Stoffe, die in den Kaufhäusern nicht mehr ver-
kauft werden, zu neuen Gegenständen wie Taschen, 
Kissen und Schlüsselanhängern verarbeitet. 

Ich ziehe ein positives Resümee – wir haben im 
Fachbereich ein gutes Jahr erlebt. Über 1.500 Teil-
nehmende konnten hier beschäftigt und qualifiziert 
werden. Und trotz der vielen nicht vorhersehbaren 
Herausforderungen, haben die Kollegen und Kolle- 
ginnen es auf allen Ebenen mit viel Engagement  
zusammen gestemmt. Und dafür bin ich sehr dankbar.

Hier geht‘s zum Azubifilm

Lass dir die Ausbildung schmecken – mit Spaß und guter Laune bei der Arbeit
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Wow. Solch originelle Kissen entstehen aus entsorgten  
Krawatten? Und dieses wertige, gut verarbeitete Leder- 
etui war mal eine kaputte Tasche? Und dahinten – wer 
hätte gedacht, dass sich alte Jeans als Sitzbezüge 
eignen und vormals unscheinbare Stühle in Unikate  
verwandeln? Betritt man die rund 1000 Quadratmeter- 
große Upcycling-Werkstatt, die nur wenige Meter 
vom Kaufhaus der Diakonie (KadeDi) in Rheinhausen 
liegt, hört das Staunen nicht auf.

„Tolle Sachen, oder?“, meint Gabriele Schmiedchen 
und lacht. Dabei zeigt sie auf ihre eigene Tasche. 
„Das war mal ein altes Ledersofa…“ Die Idee zum  
Upcycling Projekt hatte die Leiterin des nahen KadeDi, 
die auch gelernte Schneiderin und Schnitttechnikerin 
ist, schon seit vielen Jahren. 2019 stellte sie es auf 
der Klausurtagung den Leitungskolleginnen und  
-kollegen im Fachbereich Arbeit & Ausbildung vor –  
2021 konnte das Projekt Upcycling starten. „Es war 
das passende Projekt zur richtigen Zeit – eben, weil 
es unseren Teilnehmenden neue Möglichkeiten bietet 
und dem Nachhaltigkeitsgedanken voll entspricht.“

Denn was sonst auf dem Müll gelandet wäre, wird 
hier als Rohstoff wiederverwendet und bekommt ein 
 „neues Leben.“ Und es ist ja alles da. Aus gebrauchten 
Lederschuhen, Taschen oder Kleidung, die in den 
Kaufhäusern der Diakonie nicht mehr verkauft werden 
können, gestalten die Teilnehmenden mit viel Liebe 
zum Detail schöne neue Gegenstände. Praktisch war 
auch, dass die angemietete große Werkstatt, ehemals 

„UNGEAHNTE TALENTE 
ENTDECKEN – WIR SEHEN 
DIE FÄHIGKEITEN,  
DIE JEDER MITBRINGT.“

ein Möbellager, ebenfalls mit gebrauchten Dingen 
ausgestattet werden konnte. „Von Nähmaschinen 
über Tische und Stühle bis zur Kaffeemaschine in 
unserem Pausen- und Aufenthaltsbereich konnten 
wir fast alles aus unseren Kaufhäusern beziehen. Die 
Ressourcen waren vorhanden. Nur einige Regale und  
Arbeitstische haben wir von unserer Schreinerei bauen 
lassen“, berichtet Gabriele Schmiedchen.  

Aus alt mach neu – beim erfolgreichen Projekt Upcycling können sich die Teilnehmenden kreativ aus-
leben und eine neue Berufung finden. Viele von ihnen sind langzeitarbeitslos und wollen ihre Chancen 
auf dem Arbeitsmarkt verbessern. Hier werden sie qualifiziert und gecoacht und fertigen gleichzeitig 
schöne und nützliche Dinge aus Materialien, die ein zweites Leben verdienen. 

Kim Sütterlin (r.) mit Projektleiterin  
Gabriele Schmiedchen in der Upcycling-Werkstatt
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Neben ihr leiten drei gelernte Schneiderinnen, eine 
Textildesignerin und eine Kunsttherapeutin die kreati-
ven Teilnehmenden an. Für sie ist auch ein Jobcoach 
als Ansprechpartner in einem Bereich der Werkstatt 
untergebracht. Denn die Arbeitsgelegenheit (AGH) 
wird gemeinsam mit dem Jobcenter Duisburg durch-
geführt. Die meisten der Teilnehmenden sind Frauen – 
und das mit unterschiedlichster Ausbildung, Vorge-
schichte und Alter. So gibt es auch verschiedene  
Einsatzbereiche: von der Hilfe bei Sortierung und  
Materialvorbereitung über das Erlernen von Nähtech-
niken bis zur Entwicklung neuer Artikel. „Das hier  
ist eine sehr niedrigschwellige Maßnahme“, erklärt 
Gabriele Schmiedchen. „Sie dient der Aktivierung 
und jede/jeder kann sich nach den eigenen Fähig- 
keiten und im eigenen Tempo einbringen. Es gibt 
keinen Druck, wann was zu fertigen ist.“ Diese 
entspannte Atmosphäre wissen viele der Teilneh- 
menden zu schätzen. Gut für die Kreativität. 
Einer der wenigen hier arbeitenden Männer fertigt so 
in Ruhe und mit viel Geschick aus Lederrohstoffen 
Portemonnaies, Brillenetuis und Schlüsselanhänger. 
Alles mit Sorgfalt und handgenäht – zuvor hatte er 
keinerlei Erfahrung mit der Herstellung solcher 
Dinge, arbeitete unter anderem als Dachdecker. 
„Einige der Menschen entdecken hier ungeahnte  
Talente, blühen auf,“ so Schmiedchen.   

Die Zahl der Teilnehmenden schwankt zwischen 
25 bis teils 65 Menschen. Erst 2021 begonnen, ist 
das Upcycling schon jetzt ein festes und nicht mehr 
wegzudenkendes Angebot im Fachbereich Arbeit & 
Ausbildung. Für manche Teilnehmerin und manchen 
Teilnehmer ist sie erfolgreicher Start in ein neues  
Arbeitsleben. So auch für Kim Sütterlin, die im  
Dezember 2021 zum Upcycling kam. Im August 2022 
wechselte sie aus der AGH-Maßnahme „Neue Wege“ 
in ein befristetes Arbeitsverhältnis nach §16i und  
gehört jetzt zum Team der Stammkräfte. „Ich finde es 
toll, dass ich nun meiner Kreativität freien Lauf lassen 
kann“, freut sich die Duisburgerin und gelernte Büro-
kaufrau, die immer schon handwerklich etwas erlernen 
wollte. „Die Maßnahme bekam ich vom Jobcenter  
zugewiesen – und war von Anfang an begeistert. Hier 
habe ich neben dem Nähen mit der Maschine auch 
andere Handarbeitstechniken erlernt und kann sie 
je nach Produkt anwenden. Die Atmosphäre ist sehr 
schön. Das ist genau das Richtige für mich.“

Kim Sütterlin (Mitte) mit ihren neuen Arbeitskolleginnen aus dem Projekt Upcycling
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„UNSER ERFOLGSGEHEIMNIS 
FÜR DIE AUSBILDUNG? – 
MAN MUSS DAS HERZ AM 
RECHTEN FLECK HABEN!“
Bei der Ausbildung oder Umschulung zum Gärtner oder Gartenbauwerker (m/w/d) sind Qualität und 
Erfolgsquote im Diakoniewerk hoch. Viele legen nicht nur eine gute Prüfung vor der Landeskammer ab,  
sondern bleiben oder kommen zurück. Weil vieles für die Arbeit hier spricht. 

Ob Grünflächen der evangelischen Friedhöfe in  
Duisburg und Umgebung, Außenanlagen von Kranken- 
häusern, Altenheimen oder Kindergärten – das Garten- 
bauteam des Diakoniewerks baut, gestaltet und 
begrünt. In 2022 waren hier rund 150 Menschen 
inklusive der Friedhofsgärtnerei tätig. Einige von  
ihnen im Rahmen von Qualifizierungsmaßnahmen. 
Andere absolvierten eine dreijährige Ausbildung oder  
Umschulung zum Werker/Gärtner (m/w/d) im Garten- 
und Landschaftsbau sowie in der Friedhofsgärtnerei. 
Von Stein- und Pflasterarbeiten bis hin zum berufs-
bezogenen Rechnen wird im anerkannten Ausbil-
dungsbetrieb für Garten- und Landschaftsbau sowie 
Friedhofsgärtnerei alles gelernt, was die künftigen 
Profis brauchen, um sich auf dem freien Markt zu  
behaupten. „In 2022 hatten wir im Schnitt um die 18 
Gartenbauwerker/Gartenbauwerkerinnen, 4 Azubis 
sowie noch mal 18 Umschüler/Umschülerinnen – 
und auch in diesem Jahr war die Erfolgsquote bei der 
Abschlussprüfung vor der Landwirtschaftskammer 
NRW hoch“, berichtet Lutz Dümpel, Betriebsleiter 
Garten- und Landschaftsbau und seit 29 Jahren im 
Diakoniewerk tätig. „Weit mehr als 90 Prozent  
bestehen die Prüfung, teils mit Bestnoten. Es ist  
selten, dass jemand durchfällt oder abbricht.“ 

Das spricht für eine hohe Ausbildungsqualität.  
Die meisten bleiben also am Ball, sprich an der 
Schüppe. Im Schnitt sind die Azubis – immer noch 
mehr Männer als Frauen im Handwerk – zwischen 17 
und 24 Jahre alt, die Umschülerinnen und Umschüler 

sind älter. Und viele haben ihre ganz eigenen Proble-
matiken, Biografien, erste Brüche im Leben. Gerade 
bei den Azubis sind einige dabei, die in der Schule 
durchs Raster fielen, denen man nicht viel zutraute, 
die frustriert sind oder die Lernschwächen und einen 
erhöhten Förderbedarf haben. „Die Jugendlichen 
hier sind heute weder schlimmer noch besser noch 
weniger einsatzbereit als vor einigen Jahren “, findet 
Frank Lützler, der die Bauabteilung verantwortet 
und gelernter Hochbaumeister ist. „Doch ganz klar:  
Manche, die aus einer berufsbegleitenden Maßnahme 
zu uns kommen, 17 Jahre alt sind und nur Flausen im 
Kopf und auf nichts richtig Bock haben, muss man zu 
nehmen wissen. Wir geben hier Chancen und gehen 
auf jeden Einzelnen ein, hören zu. Jeder ist anders, 
hat sein Päckchen zu tragen. Dabei helfen Erfahrung, 
Geduld, Zeit. Man muss als Ausbilder das Herz am 
rechten Fleck haben.“

Und dabei helfen auch weniger Druck oder Termin-
zwang als vielleicht in anderen Ausbildungsbetrieben. 
Ebenso ein hoher Personalschlüssel, denn im  
Diakoniewerk kümmert sich ein ganzes Team von 
Ausbilderinnen und Ausbildern um die Förderbedarfe 
der Teilnehmenden, Umschülerinnen/Umschüler und 
Azubis. So ist sich Frank Lützler sicher: „Wenn 
erfahrene Ausbilder und Pädagogen sie unter 
ihre Fittiche nehmen, dann haben die auch Freude 
an der Arbeit. Und legen entsprechend gute Prüfun-
gen ab. Denn letztendlich müssen sie sich auf dem  
Arbeitsmarkt beweisen.“ 
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„UNSER ERFOLGSGEHEIMNIS 
FÜR DIE AUSBILDUNG? – 
MAN MUSS DAS HERZ AM 
RECHTEN FLECK HABEN!“

Gutes Beispiel für solch einen Fall ist Lothar Chrobok.  
Der heute 37-jährige Duisburger jobbte nach dem 
Hauptschulabschluss als Gärtnerhelfer und begann 
im Dezember 2003 im Diakoniewerk seine Ausbil-
dung zum GaLa-Bauer, die er Anfang 2007 erfolg-
reich als Jahrgangsbester abschloss. Seitdem ist viel 
passiert. „Ich habe einige Jahre auf dem freien Markt 
gearbeitet, bei Firmen in Essen und in Düsseldorf.  
Es sind sehr unterschiedliche Aufgaben, es ist ein 
vielseitiger Beruf“, erzählt der Familienvater. „Schließ-
lich war ich als Vorarbeiter und dann rund acht Jahre 
als Bauleiter tätig, hatte viel Kontakt mit Architekten. 
Meine Frau studierte, die beiden Kinder kamen – und 
im September 2021 entschloss ich mich, wieder beim 
Diakoniewerk anzufangen. Der gute Kontakt war noch 
da. Mein Ausbilder damals war teils wie ein Vater für 
mich – das war schon eine tolle Unterstützung. Und 
außerdem ist das hier ein sehr familienfreundlicher 
Arbeitgeber. Das passt jetzt gut in mein Leben.“ So 
ist Lothar Chrobok nun also zurück und im Bereich 
Neubau als Anleiter für die Azubis, Umschüler sowie 
AGH-Teilnehmenden zuständig. Er lacht. „Der Kreis 
schließt sich – das möchte ich noch lange machen. 
Es macht mir Spaß, und ich weiß die Leute hier dank 
eigener Erfahrung so zu nehmen, wie sie sind!“

Ganz anders und doch ähnlich erfolgreich ist die  
Geschichte von Andreas Hupel. Der 44-jährige  
gebürtige Erfurter begann als „zwei Euro Jobber“ 
im Diakoniewerk und ist heute ausgebildeter Fried-
hofsgärtner und ebenfalls Anleiter. „Ich kam 2017 

nach Duisburg – und das mit wirklich Nichts. Das 
Diakoniewerk hat mich damals in vielen Bereichen 
unterstützt, sei es bei meiner Gesundheit als auch mit 
der Wohnsituation. Ich habe ganz neu angefangen.“ 
Ursprünglich war Andreas Hupel selbstständig im  
IT-Bereich tätig, konnte dann wählen, ob er eine Maß-
nahme als Tischler oder Gärtner annimmt.  Er lacht. 
„Ich entschied mich für Gärtner. Das passte so gut, 
dass ich mich nach anderthalb Jahren um eine  
Umschulung bemühte, die ich dann im Diakoniewerk 
durchzog. Und dann hatte ich das Glück, dass ich hier 
als Friedhofsgärtner und Anleiter anfangen konnte.  
Auch das Menschliche passt für mich. Das war der 
richtige Schritt. Und andere zu motivieren, ihnen  
zuzuhören, sie anzuleiten – all das macht mir Freude.“ 
Wichtig für Andreas Hupel ist es, den Menschen mit 
Respekt begegnen, sie ernst zu nehmen. Dazu nehmen  
auch die Anleiter immer wieder an Fortbildungen teil, 
lernen weiter. 

Ebenfalls motivierend ist für viele Azubis, Umschü-
lerinnen und Umschüler die große Nachfrage nach 
ihrem handwerklichen Können und ihrer Profession. 
Auch das Handwerk spürt den Fachkräftemangel. 
„Wir sind gut vernetzt, die Unternehmen fragen bei 
uns an und wir vermitteln so in Praktika, die oft in 
Festanstellungen münden“, resümiert Markus Lösing, 
stellvertretender Betriebsleiter und Bereichsleiter für 
Großkunden. „Und natürlich stellen wir auch gerne 
Nachwuchs aus den eigenen Reihen ein. Wer einmal 
hier ist, möchte oft auch bleiben.“ 

Kollegen aus dem Baubetrieb, 
dem Garten- und Landschafts-
bau und der Friedhofsgärtnerei 
vereint (v.l.n.r.): Frank Lützler, 
Lothar Chrobok, Lutz Dümpel, 
Andreas Hupel, Markus Lösing



Klientinnen und Klienten wurden im Fachbereich Kinder,  
Jugend & Familie betreut.
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KINDER,  
JUGEND & FAMILIE

Frühjahr 2022
Erweiterung der Flüchtlingshilfe 
(Krieg in der Ukraine – Flüchtlingsbe-
gleitung und Ehrenamtskoordination)

Januar 2022
Die Schuldnerberatung wechselt vom 
Fachbereich Arbeit & Ausbildung in den  
Fachbereich Kinder, Jugend & Familie

Seit April 2022 neuer Standort für viele Angebote im Fachbereich Kinder, Jugend & Familie:  
Das ehemalige Gebäude der Bank für Kirche und Diakonie in der Duisburger Innenstadt
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Aufmerksamkeit, Verlässlichkeit, Orientierung und Ermutigung. Mit den 
Angeboten des Fachbereiches Kinder, Jugend & Familie werden junge 
Menschen in ihrer Entwicklung zu einer eigenverantwortlichen Persön-
lichkeit gefördert und gefordert. Ein breiter Angebotsbereich richtet 
sich auch an die Eltern und Familien. Sie erhalten Unterstützung zur  
Ausübung ihrer Erziehungsaufgaben für ein gelingendes Aufwachsen 
ihrer Kinder.

Das Ziel ist, dass junge Menschen lernen, selbstverantwortlich und 
nachhaltig am Leben der Gemeinschaft teilzunehmen. Dieses Vorhaben  
erfordert von allen Mitarbeitenden hohe Flexibilität und schnelle  
Reaktion auf eine Zielgruppe, die stets in Bewegung ist und sich so 
rasch verändert wie keine andere.

Der Fachbereich im Überblick
 
| Jugendhilfe (ambulant, stationär und teilstationär)
| Angebote für straffällig gewordene Jugendliche
| Jugendberufshilfe
| Arbeitsbereich Migration und Flucht
| Schulsozialarbeit
| Streetwork- und Kontaktcafé pro kids 
| Schuldner- und Insolvenzberatung

KINDER,  
JUGEND & FAMILIE

Im Mai 2022
das Projekt „Frühe Hilfen international“ 
startet

21. September 2022
Eröffnungsfeier für den neuen Standort 
Am Burgacker 37

Das neue Team der Schuldner- 
und Insolvenzbeatung (v.l.n.r.): 
Roberta Ritter, Suzan Karaca, 
Beate Mittelstaedt-Krawanja

Seit April 2022 neuer Standort für viele Angebote im Fachbereich Kinder, Jugend & Familie:  
Das ehemalige Gebäude der Bank für Kirche und Diakonie in der Duisburger Innenstadt
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„Ein großer Schritt für uns war, dass wir im April vom 
Karl-Strack-Platz zum Burgacker 37 gezogen sind, 
ehemals der Sitz der KD-Bank. Der neue Standort 
eignet sich gut für unsere Angebote – im Erdgeschoss 
befinden sich Flüchtlingsberatung, ambulante Hilfen 
und Familienhilfe, ebenso Jugendmigrationsdienst 
sowie Jugendgerichtshilfe. In der ersten Etage, die 
wir uns mit anderen Firmen teilen, sitzen u.a. Mit-
arbeitende aus der Verwaltung. Unterricht findet 
weiter am Karl-Strack-Platz statt. Da sind noch die 
Kolleginnen und Kollegen der Aktivierungshilfe und  
Jugendberufshilfe, die dortigen Büros und Werk- 
stätten werden weiterhin genutzt. Wir hoffen, im 
nächsten Jahr für diese Angebote ebenfalls neue 
Räumlichkeiten zu finden. 

Der Vorteil? Unsere neuen Großraumbüros bieten 
gute Voraussetzungen für flexibles Arbeiten. Denn in 
der ambulanten Jugend- und Familienhilfe verbringen 
viele einen großen Teil ihrer Arbeitszeit mobil. Wir 
sind oft unterwegs zu Familien, Schulen oder Aus-
bildungsbetrieben. Mit dem neuen Konzept sind wir 
sehr zufrieden. Ich finde es toll, dass wir nun einen 
Raum bieten, der so offen, großzügig und schön ist. 
Das ist nicht nur für die Mitarbeitenden, sondern 
auch für all unsere Klienten und Klientinnen ein  

Frau Seitzer, welchen Blick werfen Sie in Ihrem Fachbereich auf das Jahr 2022? 

„INTERNATIONAL,  
INTERKULTURELL,  
INTERDISZIPLINÄR – 
DAFÜR STEHEN WIR“

Brunhilde Seitzer, Leiterin des Fachbereichs  
Kinder, Jugend & Familie

Zeichen von Wertschätzung. Mit zum Burgacker um-
gezogen ist in 2022 auch die Schuldnerberatung,  
die vom Fachbereich Arbeit & Ausbildung zu uns 
wechselte – hier hat sich ein neues Team gegründet. 

Neben räumlichen Veränderungen gab es die fort-
schreitende Digitalisierung. Wir arbeiten im Fachbe-
reich zwar begrenzt digital und mobil, dennoch findet 
digitale Beratung statt. So sind viele mit einem 
Diensthandy ausgestattet und dank neu ent-
wickelten Digitalprojekten wie der DiaDu-App 
auch motiviert, diese gemeinsam mit den Klienten 
und Klientinnen zu nutzen. Da die App einen  
geschützten Raum bietet, kann man gut in Gruppen-
chats kommunizieren, Dokumente senden, Termine 
zusammen gestalten. Wichtig: die App nicht nur für 
Problematiken zu nutzen. Es werden auch Bilder 
und schöne Nachrichten gesendet, wenn etwas gut  
gelaufen ist. Das hat sich im ambulanten Bereich 
schon bewährt, weil in vielen Familien über das  
Handy kommuniziert wird. 

Überschattet wurde das Jahr vom Ukraine Krieg.  
Das schlug sich auch in unserer Arbeit nieder. Im 
Auftrag vom Amt für Wohnen und Soziales leisten wir 
gemeinsam mit einem anderen Träger schon lange 
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Ein Projekt der Schulsozialar-
beit im Diakoniewerk Duisburg: 
Die neue Friedenstreppe in 
der Eingangshalle der GGS 
Klosterstraße. Helena (7 Jahre) 
und David (6 Jahre) zeigen, wie 
Versöhnung gelingen kann.

Flüchtlingsbegleitung. Wir haben ein vielsprachiges, 
interkulturelles Team und sind breit aufgestellt. Doch 
das reichte nicht. Durch die Entwicklung in der  
Ukraine wurde dieser Bereich um weitere fünf  
russisch und ukrainisch sprechende Mitarbeitende  
aufgestockt. Zwei davon sind aus der Ukraine  
geflüchtete Menschen. Hier gilt es für uns sehr flexi-
bel zu agieren. Eine Herausforderung war auch, dass 
sich die Unterkünfte für die geflüchteten Menschen 
in Duisburg permanent veränderten. Denn wir bera-
ten und begleiten direkt vor Ort. Zudem gab es sehr 
viel ehrenamtliches Engagement, das galt es zu  
koordinieren. So wurde mit der Stadt und anderen 
Trägern eine Ehrenamtskoordinationsstelle geschaf-
fen. Es wurde geprüft, welche Angebote da sind,  
welche fehlen und wer hilft – auch um den Kinder-
schutz zu gewährleisten. So sind vier Ehrenamts- 
beauftragte in den Stadtteilen unterwegs, sind 
Sprachrohr für die Bedürfnisse der dort hingezo-
genen Familien. Wichtig und von den geflüchteten  
Menschen gewünscht sind vor allem Sprachangebote.  
Quartiersbezogene Angebote machen Sinn und  
dabei unterstützen wir. 

Apropos Sprache: In 2022 startete zudem das Projekt 
„Frühe Hilfen International“, diese bieten Beratungen 
für junge Familien auch in Englisch. Die frühen Hilfen 
sind zentrale Anlaufstelle für werdende Mütter, Väter 
und ihre Kinder im Alter von 0 bis 3 Jahren. Sie können 
sich im Glaspavillon an der Kuhstraße in der Innen-
stadt von einer Sozialarbeiterin unterstützen lassen – 
dort wurden neben Frauen aus Indien, Afrika, dem Iran 
oder Syrien auch viele ukrainische Frauen beraten.  

Erfolgreich ist zudem das Projekt „Kurve kriegen“. 
Das gibt es seit elf Jahren in Duisburg und seit 2021 
auch in Krefeld. Hintergrund: Wenn schon achtjährige 
Kinder rechtswidrige Taten begehen und die sich mit 
zunehmendem Alter häufen oder schwerwiegender 

werden, drohen sie zum Intensivtäter zu werden. Um 
das frühzeitig zu verhindern, rief die NRW-Polizei 
diese Initiative ins Leben. Durch verschiedene be-
gleitende Angebote wie etwa Lernhilfen, Sprach- 
oder Sportkurse soll soziale Integration gelingen. Als 
bewährter Träger begleitetet das Diakoniewerk das 
Projekt nun auch in der Nachbarkommune Krefeld. 
Darüber freuen wir uns. Denn gerade in der Jugend-
hilfe bleibt es für uns wichtig, die Jugendlichen zu 
erreichen – sei es in der Jugendberufshilfe oder der 
Aktivierungshilfe, im You@tel oder Jugendmigrations- 
dienst. Wir bieten sehr niedrigschwellige Angebote.  
Doch wir merken: die Problemlagen werden komplexer 
und das gemeinsame Erarbeiten von Perspektiven 
herausfordernder. 

Hier ist Kreativität gefragt. Da darf die Gruppenstunde 
auch mal im Boxring stattfinden oder im Heartbeat-
Bus. Wir arbeiten interdisziplinär – und wenn dann 
plötzlich ein echter DJ mitmacht, ist das eine groß- 
artige Motivation für die Jugendlichen.
 

177
Mitarbeitende im Fachbereich
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„ALLE VERDIENEN  
EINE CHANCE!“

Martina Pietras, Leiterin der Inobhutnahme-Gruppe 
in der Jugendhilfeeinrichtung Scheifeshütte

Frau Pietras, das Angebot der begleitenden  
Inobhutnahme wird hier seit 2017 umgesetzt – 
wie sieht Ihre Arbeit konkret aus und wie hat sich 
das Angebot etabliert?
Kinder, deren Wohl das Jugendamt gefährdet sieht, 
können in der begleiteten Inobhutnahmegruppe  
aufgenommen werden. Das Besondere ist, dass sie 
die ganze Zeit von einem Elternteil (meistens von der 
Mutter) begleitet werden.

Die Familie soll hier zur Ruhe kommen und wir schauen 
gemeinsam, was in der Vergangenheit schiefge- 
laufen ist. Dann erarbeiten wir gemeinsam Lösungs- 
strategien. Die Kinder sollen in ihrer Entwicklung 
bestmöglich gefördert werden. Die intensive Zusam-
menarbeit mit den Eltern ist wichtig. Wir helfen ihnen 
bei Bedarf, die Signale ihrer Kinder zu verstehen und 
unterstützen sie u.a. in der Baby- und Kinderpflege. 
Unsere Mitarbeitenden sind verlässliche Bezugs-
personen, die den Familien zum Beispiel durch feste 
Strukturen Sicherheit geben.

Unser Konzept hat viel Anklang gefunden. Sowohl bei 
Leistungsträgern wie den Jugendämtern als auch  
bei anderen Trägern. Viele informierten sich bei uns, 
um ähnliche Gruppen ins Leben zu rufen. Denn die 
begleitete Inobhutnahme ist ein Angebot, das ge-
braucht wird. Wir sind nach wie vor sehr gut belegt, 
haben viele Anfragen. Das zeigt mir, dass wir ein 
sinnvolles Konzept entwickelt haben und umsetzen.  
Natürlich ist es nur eine kleine Nische in dem  
Gesamtangebot der Hilfestellungen, die zu leisten 
sind, gerade für die sehr kleinen Kinder. Aber wir  
haben uns etabliert und es wird weiter ein großer  
Bedarf da sein.

Die Jugendhilfeeinrichtung Scheifeshütte in Kempen bietet in drei Gruppen Hilfsangebote mit indivi-
duellen Konzepten. Eine davon ist die begleitete Inobhutnahme für Kinder im Alter von 0 bis 6 Jahren.  
Die Diplom-Psychologin Martina Pietras leitete die Gruppe über fünf Jahre bis zu ihrem Ruhestand 
Ende 2022. Im Gespräch mit ihr über ein Konzept, das Schule machte. 
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Wie hoch ist denn der Bedarf?
In 2022 waren wieder rund 20 Kinder hier, die maxi-
mal bis zu einem halben Jahr blieben. Die Jüngsten 
waren drei Tage, die Älteste war fünf Jahre alt. Für die 
Kinder und ihre begleitenden Elternteile stehen sechs 
Einzelzimmer zur Verfügung. Und die sind fast immer 
belegt. Denn es gibt oft eine akute Notlage und das 
in unterschiedlichsten Fällen. Das Jugendamt wägt 
immer ab: Müssen die Kinder sofort aus der Familie? 
Gilt es zu handeln? Das bedeutet oft auch für uns, 
schnell zu reagieren. 

Was waren aus Ihrer Sicht die größten Heraus- 
forderungen?
Die ausklingende Pandemie hat uns in 2022 einen  
hohen Krankenstand beschert. Und die eingeschränk-
ten Besuche während Corona waren im Rückblick 
keine gute Zeit für die Kinder und ihre Mütter. Denn 
alles, was uns so wichtig ist – etwa die Partner und 
Väter oder auch Großeltern mit einzubinden – konnte 
nicht stattfinden. Das war im Laufe von 2022 endlich  
wieder machbar und wir konnten unser Konzept 
umsetzen wie gewünscht. Kontakt ist wichtig.  
Besonders herausfordernd sind immer die Situationen,  
wenn der begleitende Elternteil sich nicht gut um 
die Kinder kümmern kann, ob aus psychischen oder  
anderen Gründen. Das gilt es für uns vor Ort als  
Fachleute zu bewerten. Manchmal wird es auch mit 
viel ambulanter Hilfe nicht möglich sein, das Kind  
wieder mit in die Familie zu geben. Das zu erkennen, 
ist unsere Aufgabe. Natürlich gehen die Einzelschick-
sale an uns nicht spurlos vorbei und wir hinterfragen 
uns immer wieder kritisch. Ganz klar: Zu unseren 
Werten gehört es, jedem Menschen vorurteilsfrei 
eine Chance zu geben, ihn oder sie bestmöglich zu 
unterstützen, Fähigkeiten zu fördern. Das versuchen 
wir jeden Tag. Wir sind mit viel Herzblut dabei.

Was ist dabei ermutigend?
Es gibt immer wieder Entwicklungen, die so nicht  
erwartbar sind. Oft im positiven Sinn. Beispielsweise,  
wenn eine Mutter mit ihrem fünften Kind zu uns  
kommt – und wir wissen: Alle vier davor konnten nicht 
bei ihr bleiben, wurden woanders untergebracht. 
Aber wir erleben dann in der Scheifeshütte, dass sich 
bei diesem neuen Kind eine Bindung entwickelt, es 
gelingen kann. Die Frau mit ihrem Kind eine Zukunft 
schaffen möchte. Das ist toll und das ist mehrfach 
passiert. Es zeigt: Man darf niemanden aufgeben. 
Und sollte sich stets hüten, vorschnell zu urteilen. Es 
gilt, Toleranz zu üben, auch kulturelle Unterschiede 
zu berücksichtigen. Darin bestärken wir uns immer 
wieder im Team: zu sehen, was geht oder was nicht 
geht. Und dann unterstützen wir, binden Tagesmütter, 
Lebenspartner, Großeltern mit ein. Damit das Kind 
bestmöglich versorgt ist. 

Was ist bis dato Ihr Resümee? 
Ich finde, dieses Konzept passt immer noch. Was ich 
mir vielleicht für die Zukunft wünsche: dass Kinder 
ab drei Jahren in der Zeit vor Ort einen Kindergarten 
besuchen könnten. Denn in der Regel haben wir hier 
meist Babys und für die wenigen älteren Kids wären 
ein paar Stunden am Tag mit Gleichaltrigen sinnvoll 
für ihre Entwicklung. Und mein Resümee? Tolles 
Team. Tolle Arbeit. Dafür bin ich dankbar. 

Jugendhilfeeinrichtung Scheifeshütte in Kempen
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„DAS ENGAGEMENT DER 
EHRENAMTLICHEN HAT 
MICH BEEINDRUCKT.“ 

Seit Kriegsbeginn im Februar 2022 flüchteten viele Menschen aus der 
Ukraine – rund 6.500 davon kamen nach Duisburg. Dabei waren nicht 
nur die Unterbringung, sondern auch die Koordination von Angeboten 
für die Geflüchteten im gesamten Stadtgebiet eine echte Herausfor- 
derung. Ziel war es, ein Netz an Hilfen zu spannen – und den Menschen 
aus der Ukraine kontinuierliche Unterstützung zu bieten. Dazu finanzierte  
das Duisburger Amt für Soziales und Wohnen vier halbe Stellen  
unterschiedlicher Träger. Zu diesem Team gehört auch das in der 
Flüchtlingshilfe erfahrene Diakoniewerk Duisburg. Gemeinsam mit dem  
hiesigen Caritasverband, dem Paritätischen Wohlfahrtsverband, mit dem  
Träger ISS sowie der AWO-Integration wurden die sozialen Angebote 
stadtweit koordiniert. 

„Die Arbeit begann mit dem Aufbau eines Unterstützerkreises, in dem 
rund 40 Träger vernetzt sind“, erzählt Sozialpädagogin Friederike  
Engelbert, die seit 2020 im Diakoniewerk arbeitet. „Zu Anfang hieß das 
noch Ehrenamtskoordination. Die Stelle entwickelte sich zum sozialen 
Management, um praktisch trägerübergreifend Strukturen zu schaffen. Es 
war eine sehr komplexe Situation – und erforderte eine enge Zusammen- 
arbeit der Verbände mit kurzen Wegen. Für mich eine gute Erfahrung.“ 

Denn die geflüchteten Menschen und die zahlreichen Hilfen kamen ja 
nicht von allein zueinander. So wurden Vor-Ort-Angebote zeitlich und 
nach Bedarfen organisiert, Sach- und Kleiderspenden vermittelt oder 
Spenden an die Träger zur Verteilung weitergegeben. Neben den  
etablierten Angeboten entwickelte sich ein Netz aus Freizeit-, Veranstal-
tungs-, und niederschwelligen Sprach- und Bildungsangeboten oder  
Alltagsbegleitung zur Orientierung in der neuen Umgebung. Wie immer 
im Fokus bei Flüchtlingsarbeit: die Sprachvermittlung. „Auch hier konnten  
wir passende Angebote verwirklichen. Seit Oktober 2022 gibt es bei-
spielsweise im soziokulturellen Zentrum am Stapeltor alle 14 Tage sonn-
tags ein Sprachcafé. Da kann man in gemütlicher, lockerer Atmosphäre 
Deutsch sprechen. Ehrenamtliche sind dann vor Ort und Spielgelegen-
heiten für Kinder gibt es dort auch“, beschreibt Friederike Engelbert. 

Der Krieg in der Ukraine beeinflusste die Arbeit im Fachbereich. So koordinierte das Diakoniewerk 
gemeinsam mit anderen Duisburger Trägern die ehrenamtlichen Angebote für geflüchtete Menschen. 
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Denn unter den Geflüchteten sind vor allem Frauen mit ihren Kindern 
– und das Angebot wird gerne angenommen. 

Schließlich hieß es nach Auflösung der großen Flüchtlingsunterkünfte, 
etwa im Deltapark und gewünschter dezentraler Unterbringung, den 
Kontakt zu halten und gute quartiersbezogene Angebote zu machen. 
„Wertvoll sind dabei immer vertrauensvolle Schlüsselpersonen, die 
schon Kontakt hatten.“ Hier zeigt sich die Sozialpädagogin beeindruckt 
vom ungebrochenen Engagement der vielen ehrenamtlichen Helferinnen 
und Helfer. „Es sind ganz unterschiedliche Menschen. Von jungen  
Studierenden und auch jungen Leuten, die in der Flüchtlingswelle 
2015/16 angekommen sind und etwas zurückgeben möchten bis hin  
zu Rentnerinnen und Rentnern. Und eben viele Leute, die sich gut  
auskennen in der deutschen Bürokratie und unterstützen wollen. Das  
alles ist unschätzbar, weil die meisten ja auch noch einen Hauptjob  
haben – und so ihre Zeit schenken. Das finde ich toll.“

Bei dieser Arbeit sieht Friederike Engelbert auch die Herausforde- 
rungen, weil man häufig mit traumatisierten geflüchteten Menschen  
zusammenarbeitet. Hier gilt es, die Ehrenamtlichen zu schulen und  
weiterzubilden. Und sie selbst? „In der Sozialarbeit bin ich es gewohnt, 
direkt mit den Menschen, die Probleme mitbringen, in Kontakt zu  
kommen – hier ging es eher um Strukturierung und Koordination. Da 
war es dann schön, wenn ich selbst bei einigen Angeboten dabei 
war und mich mit geflüchteten Menschen austauschen konnte. Diese  
sollen selbst bestimmen, was sie brauchen – und es dann auch vorfinden.  
Auch war es das erste Mal, dass ich mit Ehrenamtlichen zusammen- 
gearbeitet habe. Deren Engagement fand ich bemerkenswert.“

Friederike Engelbert,  
Sozialpädagogin in der  
Familienhilfe sofort vor Ort und 
in der Ehrenamts-Koordination
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Menschen wurden 2022 in Einrichtungen und Maßnahmen 
des Diakoniewerks Duisburg betreut.

7090
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GESCHÄFTSFÜHRUNG
Assistentin der Geschäftsführung

Mitarbeitervertretung,  

Schwerbehinderten- 

vertretung

Eingliederungshilfe für sucht-  
und psychisch kranke Menschen
 | �Besondere Wohnform –  

Haus an der Buche
 | ��Besondere Wohnform – 

Peter-Beier-Haus
 | �Besondere Wohnform – 

Otto-Vetter-Haus
 | �Assistenz in eigener Häuslichkeit
 | Tagesstruktur-Angebote
 | �Café Mittendrin

Wohnungslosenhilfe
  | �Zentrale Anlauf-, Beratungs- und 

Vermittlungsstelle (ZABV)
  | Ambulant betreutes Wohnen
  | Wohnkonzepte für Frauen
  | Wolfgang-Eigemann-Haus 
  | Gruppenorientiertes soziales  
    Lebenstraining (GSL)
  | �Sozialtherapeutische Wohn- 

gemeinschaft (StWG) 
  | Wohnprojekt
  | Wohnangebot „100(8) Häuser“
  | Endlich ein Zuhause

SOZIALES, WOHNEN  
& GESUNDHEIT

Suchthilfeverbund  

Duisburg e.V. 

5 Mitarbeitende des  

Diakoniewerks Duisburg

Garten- und Landschaftsbau/
Friedhofsgärtnerei
  �| Öffentlich geförderte Beschäftigung
�  | Bildungsgutscheinmaßnahmen
  �| Reha-Ausbildung
  | �Berufsvorbereitende  

Bildungsmaßnahmen

Tischlerei
��  | Öffentlich geförderte Beschäftigung
�  | Bildungsgutscheinmaßnahmen
  �| Reha-Ausbildung

Malerei
  ��| Öffentlich geförderte Beschäftigung

Möbel/Logistik/KadeDi
(Kaufhäuser der Diakonie)
  ��| �Öffentlich geförderte Beschäftigung
  �| Bildungsgutscheinmaßnahmen
�  | Reha-Ausbildung

ARBEIT 
& AUSBILDUNG

DAS DIAKONIEWERK
IM ÜBERBLICK
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GESELLSCHAFTERVERSAMMLUNG

Stabsstellen/ 

Servicestellen für:  

Gebäudetechnik, IT Service,  

Personal & Organisation,  

Öffentlichkeitsarbeit, 

Qualitätsmanagement

Beauftragte für:  

Inklusion, Datenschutz, 

BGM/BEM, Sucht,

 Arbeitssicherheit,  

 IT-Sicherheit,

Ehrenamt

Jugendberufshilfe
  | �Maßnahmen der Arbeitsmarkt- 

dienstleistungen
  | BVB Hauptschulabschlusskurse
  | Angebote für Schulverweigerer
  | Aktivierungshilfen für Jüngere
  | Gemeinsam klappt’s

Arbeitsbereich Migration und Flucht
  | Jugendmigrationsdienst
  | �Flüchtlingsberatung und Begleitung
  | GuiDe - Gut in Duisburg etablieren
  | Welcome
  | Respekt Coaches
  | KIM (Kommunales Integrationsmanagement)

Angebote für straffällig 
gewordene Jugendliche
  | Kurve kriegen
  | Jugendhilfe im Strafverfahren
  | Systemisches Anti-Gewalt-
    Training (SAGT)

INWERK DUISBURG GMBH

Tochtergesellschaft 

Inklusionsbetrieb Malerei

Personalwesen

Controlling

Kunden- und  
Verwaltungsdienste

Rechnungswesen

VERWALTUNG

Jugendhilfe
Ambulante Hilfen
  | �Sozialpädagogische  

Familienhilfe
  | Stabilisierende Familienhilfe
  | Begleiteter Umgang
  | Erziehungsbeistandschaft
  | �Intensive sozialpädagogische 

Einzellbetreuung
  | Familienhilfe sofort vor Ort
 
Stationäre und teilstationäre Hilfen
�  | �Jugendhilfeeinrichtung  

Scheifeshütte
  | Wohngruppe DuJu
  | You@tel
  | Tagesgruppen 
  | einzelpädagogische Maßnahmen 

Schuldner- und Insolvenzberatung 
Schulsozialarbeit 
Streetwork- und Kontaktcafé pro kids

KINDER, JUGEND  
& FAMILIE

Büro- und Verwaltung
�  | Reha-Ausbildung

Beratung und Betreuung
�  | Psychosoziale Beratung
�  | �Jobcoaching/Bewerbungstraining
  | �Berufsvorbereitende  

Bildungsmaßnahmen
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GESAMTSTATISTIK  
2022

Angebote | stationäre und teilstationäre Einrichtungen 
| ambulante Beratung und Betreuung 
| �therapeutische Angebote sowie Maßnahmen zur beruflichen 
Wiedereingliederung

Zielgruppen | Wohnungslose und von Wohnungslosigkeit bedrohte Menschen
| Geflüchtete 
| Haftentlassene 
| Suchtkranke 
| psychisch Kranke 
| am Arbeitsmarkt Benachteiligte 
| arbeitslose Jugendliche 
| Jugendliche, die Jugendhilfe und Erziehungshilfe benötigen 
| Kinder und deren Familien mit unterschiedlichen erzieherischen  
  Problemstellungen

Betreute Menschen in stationären/ 
teilstationären Einrichtungen

493

Ambulante Beratung und Betreuung 4.800

Betreute in Ausbildungs- und  
Beschäftigungsmaßnahmen

2.000

Anzahl Mitarbeitende 548

Teilzeitquote 43 %

Frauenquote 61 %

Befristungsquote 19 %

Fluktuationsquote 15 %

Durchschnittsalter 45 Jahre

Für unsere Klienten/Klientinnen, Bewohner*innen, Auszubildenden und für alle Menschen, die 
wir im Diakoniewerk betreuen, haben wir in der Statistik den Begriff Nutzer*innen verwendet.
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Das Diakoniewerk

Mitarbeitende 2022 Nutzer*innen 2022

Zentrale Verwaltung und übergeordnete Dienste 22 –

Soziales, Wohnen & Gesundheit 175 1.643

Arbeit & Ausbildung 174 1.707

Kinder, Jugend & Familie 177 3.740

Gesamt* 548 7.090

* 5 Mitarbeitende sind für den Suchthilfeverbund

Mitarbeitende 2022548

Nutzer*innen 20227090

abgestellt
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STATISTIK  
2022

Nutzer*innen 20221643

Mitarbeitende 2022175
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Fachbereich Soziales, Wohnen & Gesundheit
Nutzer*innen 2021 Nutzer*innen 2022

Wohnungslosenhilfe

Zentrale Anlauf-, Beratungs- und Vermittlungsstelle (ZABV) 993 1022

Wolfgang-Eigemann-Haus 84 76

Gruppenorientieres soziales Lebenstraining (GSL) 91 77

Wohnkonzepte für Frauen 93 71

Ambulant Betreutes Wohnen 104 114

Sozialtherapeutische Wohngemeinschaft (StWG) 60 56

Eingliederungshilfe für sucht-  
und psychisch kranke Menschen

Besondere Wohnform Haus an der Buche 26 25

Besondere Wohnform Peter-Beier-Haus 29 30

Besondere Wohnform Otto-Vetter-Haus – 57 52

Assistenz in eigener Häuslichkeit – 121 120

Fachbereich gesamt 1.643

(Der Zugang in die Einrichtungen der Wohnungslosenhilfe  

wird zentral über die ZABV gesteuert)

Ambulant betreutes Wohnen

(inkl. Außenwohngruppen)

Stationäres Angebot
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1707 Nutzer*innen 2022

174 Mitarbeitende 2022
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Fachbereich Arbeit & Ausbildung
Nutzer*innen 2021 Nutzer*innen 2022

Ausbildung

Reha-Ausbildung 67 65

BvB (berufsvorbereitende Bildungsmaßnahme) 124 87

Bildungsgutscheinmaßnahmen 54 61

Gesamt Ausbildung, Qualifizierung 245 213

Öffentlich geförderte Beschäftigung

AGH (Arbeitsgelegenheiten) 1.678 1.102

HzA (Hilfe zur Arbeit) 113 86

Teilhabechancengesetz, § 16i SGB II 94 144

Modellprojekt Zuverdienst (2021 beendet) 15

Gesamt öffentlich geförderte Beschäftigung 1.900 1.332

Psychosoziale Beratung * 162

Fachbereich gesamt ** 2.145 1.707

* � � �Die Anzahl der beratenen Klientinnen und Klienten in der psychosozialen Beratung wurde bis 2021  
nur in einer Gesamtsumme erfasst mit den Zahlen der Schuldner- und Insolvenzberatung.

** �Bis Ende 2022 befand sich die Schuldner- und Insolvenzberatung noch im Fachbereich Arbeit & Ausbildung, 
 sie wechselte 2022 in den Fachbereich Kinder, Jugend & Familie.
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Nutzer*innen 20223740

Mitarbeitende 2022177
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Fachbereich Kinder, Jugend & Familie
Nutzer*innen 2021 Nutzer*innen 2022

Ambulante Jugendhilfe

Werk-statt-Schule 14 17

Keiner soll verloren gehen 6 6

Ambulante Hilfen / Betreute Familien 157 171

Jugendgerichtshilfe 416 442

Kurve kriegen Duisburg 59 24

Kurve kriegen Krefeld (neu seit 8/2021) 4 14

Tagesgruppe Duissern 18 13

Tagesgruppe  Neuenkamp 16 15

pro kids 97 118

Familienhilfe sofort vor Ort 193 751

Stationäre Jugendhilfe

Jugendhilfeeinrichtung Scheifeshütte

     | Inobhutnahmegruppe Junger Kinder 22 21

     | Regelgruppe 7 8

     | Sozialpädagogisch betreutes Wohnen (SBW) 0 0

You@tel 23 27

DUJU Regelgruppe 28 22

DUJU Sozialpädagogisch betreutes Wohnen (SBW) 13 13

Jugendberufshilfe

BvB (berufsvorbereitende Bildungsmaßnahme) 45 45

Aktivierungshilfen für Jüngere 400 276

Migration und Flucht

Flüchtlingsberatung zentral 912 900

Jugendmigrationsdienst 243 180

GuiDe (Start 5/2021) 37 62

„Welcome“ 86 43

Gemeinsam klappt‘s/Teilhabemanagement 88 101

Gemeinsam klappt‘s/Coaching 96 79

KIM 167 141

Schuldner- und Insolvenzberatung 251

Fachbereich gesamt 3.143 3.740

(Kommunales Integrationsmanagement, Start Ende 2020)

(seit 2022 im Fachbereich KJF)
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Fachbereich Soziales, Wohnen & Gesundheit 
 
Fachbereichsleitung:
Christiane Caldow 
Beekstraße 45
47051 Duisburg
Tel.: 0203 9313-100
Fax: 0203 9313-199
E-Mail: christiane.caldow@diakoniewerk-duisburg.de

Wohnungslosenhilfe 

Zentrale Anlauf-, Beratungs-  
und Vermittlungsstelle (ZABV) 
Leitung: Ute Bichtawi 
Beekstraße 45
47051 Duisburg
Tel.: 0203 9313-100
Fax: 0203 9313-199
E-Mail: zabv@diakoniewerk-duisburg.de

Wohnkonzepte für Frauen 
Ambulant Betreutes Wohnen 
Leitung: Anke Thelen
Paul-Rücker-Straße 52
47059 Duisburg
Tel.: 0203 60968-0
Fax: 0203 60968-99
E-Mail: �wohnkonzepte-fuer-frauen@ 

diakoniewerk-duisburg.de

Wolfgang-Eigemann-Haus 
Leitung: Christian Horbach
Ruhrorter Straße 124-126
47059 Duisburg
Tel.: 0203 99299-0
Fax: 0203 99299-40
E-Mail: �wolfgang-eigemann-haus@ 

diakoniewerk-duisburg.de

Gruppenorientiertes soziales Lebenstraining (GSL) 
Leitung: Yvonne Wagner
Beekstraße 45
47051 Duisburg
Tel.: 0203/9313-100
E-Mail: gsl@diakoniewerk-duisburg.de

Geschäftsführung und Zentrale Verwaltung 
 
Geschäftsführung: �
Ruth Stratmann und Udo Horwat 
Paul-Rücker-Straße 7
47059 Duisburg
Tel.: 0203 93139-0
Fax: 0203 93139-49
E-Mail: info@diakoniewerk-duisburg.de
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Sozialtherapeutische Wohngemeinschaft (StWG) 
Leitung: Martin Langenbach
Maiblumenstraße 7
47229 Duisburg
Tel.: 02065 67810
Fax: 02065 678116
E-Mail: stwg@diakoniewerk-duisburg.de

 
Besondere Wohnform Haus an der Buche
Leitung: Jessica Eul
Düsseldorfer Landstraße 135
47249 Duisburg
Tel.: 0203 799280
Fax: 0203 7992821
E-Mail: haus-an-der-buche@diakoniewerk-duisburg.de

Besondere Wohnform Peter-Beier-Haus
Leitung: Jessica Eul 
Johanniterstraße 29
47053 Duisburg
Tel.: 0203 600569-0
Fax: 0203 60056915
E-Mail: peter-beier-haus@diakoniewerk-duisburg.de

Besondere Wohnform Otto-Vetter-Haus
Leitung: Susanne Volk
Landwehrstraße 63-65
47119 Duisburg
Tel.: 0203 800250
Fax: 0203 8002544
E-Mail: �otto-vetter-haus@diakoniewerk-duisburg.de

Assistenz in eigener Häuslichkeit
(früher Ambulant betreutes Wohnen) 
Leitung: Sabine Müller, Svea Weiler
Bergiusstraße 1
47119 Duisburg
Tel.: 0203 479464-1
Fax: 0203 4794649
E-Mail: eingliederungshilfe@diakoniewerk-duisburg.de 

Gertrud-Reichardt-Haus
Bereich Tagesstruktur 
Am Neumarkt 1a
47119 Duisburg 
Tel.: 0203 800989-0
E-Mail: �eingliederungshilfe@diakoniewerk-duisburg.de 

Eingliederungshilfe für suchtkranke und psychisch kranke Menschen
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Friedhofsgärtnerei Meiderich 
Ansprechpartner: Herr Neuhaus
Ritterstr. 42
47137 Duisburg 
Tel.: 0203 446069 
Fax: 0203 4491644  

Ev. Friedhof Steinbrinkstr.
Ansprechpartnerinnen: Frau van Bernum, Frau Hoffmann
47249 Duisburg
Tel.: 0203 501-279
Fax: 0203 5004750

Ev. Friedhof an der Lanter Str.
Ansprechpartnerinnen: Frau van Bernum, Frau Hoffmann
46149 Oberhausen
Tel.: 0203 501-279
Fax: 0203 5004750

Ev. Friedhof Langekamp
Ansprechpartner: Herr Romanski
Langekampstr. 28
47139 Duisburg
Tel.: 0203 4827-334
Fax: 0203 72859-717

Ev. Friedhof Möhlenkamp
Ansprechpartner: Herr Romanski
Möhlenkampstr. 58
47139 Duisburg
Tel.: 0203 4827-334
Fax: 0203 72859-717

Ev. Friedhof an der Mattlerstr.
Ansprechpartner: Herr Elert
46147 Oberhausen
Tel.: 0175 5481-052

Ev. Friedhof am Buchenweg
Ansprechpartnerinnen: Frau van Bernum, Frau Hoffmann
Buchenweg 275
46147 Oberhausen
Tel.: 0203 501279
Fax: 0203 5004750

 

Fachbereich Arbeit & Ausbildung 
 
Fachbereichsleitung: Michael Richard-Sommer
Alte Kaserne 15-17
47249 Duisburg
Tel.: 0203 31833-90
Fax: 0203 31833-19
E-Mail: �michael.richard-sommer@ 

diakoniewerk-duisburg.de

Inwerk Duisburg GmbH
Integrationsbetrieb in der Malerei
Ansprechpartner: Jens Karnofka
Alte Kaserne 15-17
47249 Duisburg
Tel.: 0203 31833-43
Fax: 0203 31833-46
E-Mail: jens.karnofka@inwerk-duisburg.de

Psychosoziale Betreuung
Düsseldorfer Str. 269 
47053 Duisburg
Tel.: 0203 93138-18/-24
Fax: 0203 93138 09

Garten- und Landschaftsbau
Friedhofsgärtnerei
Leitung: Lutz Dümpel
Paul-Rücker-Straße 7
47059 Duisburg
Tel.: 0203 93139-18
Fax: 0203 93139-40
E-Mail: lutz.duempel@diakoniewerk-duisburg.de

Baubetrieb im Garten-und Landschaftsbau
Leitung: Frank Lützler
Paul-Rücker-Str. 7
47059 Duisburg
Tel.: 0203 93139-37 
Fax: 0203 93139-40 
E-Mail: frank.luetzler@diakoniewerk-duisburg.de

Friedhofsgärtnerei Marxloh 
Ansprechpartner: Frau van Bernum, Frau Hoffmann
Kaiser-Friedrich-Str. 112 
47169 Duisburg 
Tel.: 0203 5012 79 
Fax: 0203 5004750 
 

ANHANG | STANDORTE & ADRESSEN



65

Tischlerei 
Leitung: Bernd Schaath
Alte Kaserne 15–17
47249 Duisburg 
Tel.: 0203 31833-80 
Fax: 0203 31833-89 
E-Mail: tischlerei@diakoniewerk-duisburg.de 

Maler- und Lackiererei 
Leitung: Ralf Miller 
Alte Kaserne 15–17
47249 Duisburg 
Tel.: 0203 31833-51
Fax: 0203 31833-59
E-Mail: malerei@diakoniewerk-duisburg.de

KadeDi – Kaufhaus der Diakonie Duisburg 
Filialleitung: Holger Stamm
Düsseldorfer Straße 269
47053 Duisburg
Tel.: 0203 9313-800
Fax: 0203 9313-809
E-Mail: kadedi-duisburg@diakoniewerk-duisburg.de

KadeDi Wesel 
Filialleitung: Stephanie Burgartz
Augustastraße 5-7 
46483 Wesel 
Tel.: 0281 4058302-0 
Fax: 0281 4058302-9 
E-Mail: kadedi-wesel@diakoniewerk-duisburg.de

KadeDi Duisburg-Rheinhausen
Filialleitung: Gabriele Schmiedchen
Moerser Straße 32
47228 Duisburg
Tel.: 02065 91707-00 
Fax: 02065 91707-09
E-Mail: �kadedi-rheinhausen@diakoniewerk-duisburg.de

KadeDi Dinslaken
Filialleitung: Torsten Weinert
Thyssenstraße 78 
46535 Dinslaken 
Tel.: 02064 4570-440
Fax: 02064 4570-449
E-Mail: kadedi-dinslaken@diakoniewerk-duisburg.de

KadeDi Neumühl
Filialleitung: Christine Zabel 
Lehrerstraße 33
47167 Duisburg
Tel.: 0203 7281145-0
Fax: 0203 7281145-9
E-Mail: kadedi-neumuehl@diakoniewerk-duisburg.de

KadeDi Voerde
Filialleitung: Stephanie Burgartz
Kronprinzenstrase 1
46562 Voerde
Tel.: 02855 899-8616
Tel.: 02855 899-8617
E-Mail: kadedi-voerde@diakoniewerk-duisburg.de

KadeDi Kamp-Lintfort
Filialleitung: Claudia Dohr
Moerser Strase 225
47475 Kamp-Lintfort
Tel.: 02842 1219744
Fax: 02842 1219746
E-Mail: kadedi-kamp-lintfort@diakoniewerk-duisburg.de

Projekt Upcycling
Leitung: Gabriele Schmiedchen
Hochstraße 12-17
47228 Duisburg
Tel.: 02065 91707-04
E-Mail: upcycling@diakoniewerk-duisburg.de

ANHANG | STANDORTE & ADRESSEN
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Fachbereich Kinder, Jugend & Familie 
 
Fachbereichsleitung: Brunhilde Seitzer
Am Burgacker 37
47051 Duisburg
Tel.: 0203 93151-220
Fax: 0203 93151-248
E-Mail: brunhilde.seitzer@diakoniewerk-duisburg.de 
 
Streetwork- und Kontaktcafé „pro kids“
Leitung: Matthias Beine 
Friedrich-Wilhelm-Straße 13
47051 Duisburg
Tel.: 0203 298 20 26
E-Mail: prokids@diakoniewerk-duisburg.de

DuJU – Stationäre Regelgruppe und  
sozialpädagogisch betreutes Wohnen
Leitung: Heike Tilgner
Herbststraße 37
47137 Duisburg
Tel.: 0203 98450835
E-Mail: heike.tilgner@diakoniewerk-duisburg.de 

You@tel
Leitung: Lea Frings
Friedrich-Wilhelm-Straße 13
47051 Duisburg
Tel.: 0203 4409000-3
Fax: 0203 4409000-5
E-Mail: youtel@diakoniewerk-duisburg.de

Sozialpädagogische Tagesgruppen
Leitung: Uwe Paul
	 Standort: Duissern
	 Wintgensstraße 74
	 47058 Duisburg
	 Tel.: 0203 342774
	 Fax: 0203 7183170
	 E-Mail: �tagesgruppe-duissern@ 

diakoniewerk-duisburg.de
 
	 Standort: Neuenkamp 
	 Claudiusstraße 1
	 47059 Duisburg
	 Tel.: 0203 9854-620
	 Fax: 0203 9854-619
	 E-Mail: �tagesgruppe-neuenkamp@ 

diakoniewerk-duisburg.de 

Mittendrin –Familienhilfe sofort vor Ort
Leitung: Brunhilde Seitzer
Javastraße 37
47059 Duisburg
Tel.: 0203 9857384
Fax: 0203 8073263 
E-Mail: mittendrin_nkp@diakoniewerk-duisburg
 
Ambulante Hilfen  
(sozialpädagogische und stabilisierende Familienhilfe) 
Leitung: Heike Bähr
Am Burgacker 37
47051 Duisburg
Tel.: 0203 93151-230
Fax: 0203 93151-248
E-Mail: heike.baehr@diakoniewerk-duisburg.de 
 
Werk-statt-Schule
Leitung: Wolfgang Cipa
Karl-Strack-Platz 1
47051 Duisburg
Tel.: 0203 9313-745
Fax: 0203 9313-780 

Jugendhilfeeinrichtung Scheifeshütte
Scheifeshütte 8
47906 Kempen-St. Hubert
Fax: 02152 80951-89

	 Gruppe Junge Kinder/begleitete Inobhutnahme
	 Leitung: Jennifer Marxen
	 Tel.: 02152 80951-80
	 E-Mail: jennifer.marxen@diakoniewerk-duisburg.de

	 Intensivwohngruppe
	 Leitung: Aljoscha Liebert
	 Tel.: 02152 80951-70
	 E-Mail: aljoscha.liebert@diakoniewerk-duisburg.de

	 Trainingswohnen/SBW
	 Leitung: Angelina Feltgen
	 Tel.: 02152-80951-85
	 E-Mail: angelina.feltgen@diakoniewerk-duisburg.de

ANHANG | STANDORTE & ADRESSEN
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Jugendhilfe im Strafverfahren
Leitung: Heike Bähr
Am Burgacker 37
47051 Duisburg
Tel.: 0203 93151-230
Fax: 0203 93151-248
E-Mail: heike.baehr@diakoniewerk-duisburg.de

Gemeinsam klappt´s,  
Durchstarten in Ausbildung und Arbeit
Leitung: Johannes Tatarczyk
Am Burgacker 37
47051 Duisburg
Tel.: 0203 93151-213
Fax: 0203 93151-248

BVB (berufsvorbereitende Bildungsmaßnahme)
Leitung: Klaus Janowitz
Karl-Strack-Platz 1
47051 Duisburg
Tel.: 0203 9313-792
Fax: 0203 9313-780
E-Mail: klaus.janowitz@diakoniewerk-duisburg.de

Aktivierungshilfen für Jüngere
Leitung: Kira Lindner
Karl-Strack-Platz 1
47051 Duisburg
Tel.: 0203 9313-771
Fax: 0203 9313-780
E-Mail: kira.lindner@diakoniewerk-duisburg.de

Schulsozialarbeit 
Leitung: Wolfgang Cipa
Am Burgacker 37
47051 Duisburg
Tel.: 0203 93151-211
Fax: 0203 93151-248
E-Mail: wolfgang.cipa@diakoniewerk-duisburg.de

Schuldner- & Insolvenzberatung
Leitung: Wolfgang Cipa
Am Burgacker 37
47051 Duisburg
Tel.: 0203 93151-298, -297, -214
Fax: 0203 93151-248
E-Mail: �schuldnerberatung@diakoniewerk-duisburg.de

ANHANG | STANDORTE & ADRESSEN

Initiative „Kurve kriegen“  
(Ministerium des Innern – NRW) Krefeld
Initiative zur Verhinderung von Jugendkriminalität 
Leitung: Brunhilde Seitzer
c/o Polizeipräsidium Krefeld
Hansastraße 25
47799 Krefeld
Tel.: 02151 634-5153 
Fax:  02151 634 5139

Initiative „Kurve kriegen“  
(Ministerium des Innern – NRW) Duisburg
Initiative zur Verhinderung von Jugendkriminalität 
Leitung: Brunhilde Seitzer
c/o Polizeipräsidium Duisburg 
Alte Duisburger Straße 15
47119 Duisburg
Tel.: 0203 280 1554 
Fax: 0203 280 4259

Flüchtlingsberatung und -begleitung
Leitung: Beky Fetsch
Am Burgacker 37
47051 Duisburg
Tel.: 0203 93151-238
E-Mail: becky.fetsch@diakoniewerk-duisburg.de

Regionales-Supportcenter-Mitte/Süd
KIM Kommunales Integrationsmanagement/ 
Casemanagement
Brückenstr. 30
47053 Duisburg
Telefon: 0203 60802707

Welcome
Leitung: Johannes Tatarczyk
Am Burgacker 37
47051 Duisburg
Tel.: 0203 93151-213
Fax: 0203 93151-248
E-Mail: johannes.tatarczyk@diakoniewerk-duisburg.de

GuiDe (Gut in Duisburg etablieren)
Leitung: Wolfgang Cipa
Am Burgacker 37
47051 Duisburg
Tel.: 0203 93151-211
Fax: 0203 93151-248
E-Mail: wolfgang.cipa@diakoniewerk-duisburg.de
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